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Albanien. 


Seit Ende letzten Jahres die Wahlen zur verfaſſungge⸗ 
den Verſammlung ſtattfanden, haben ſich die Mug a 
lbanien immer dramatiſcher zugeſpitzt. Dem Zuſammentritt 


ogu, ein mißglücktes Attentat auf den neuen Miniſterpräſidenten 
efket Beg Brlaci, die Ermordung des oppoſitionellen Ab⸗ 
geordneten Avni Ruſtem, der ſeinerſeits vor etlichen Jahren 
0 ad Paſcha in Paris erſchoſſen hatte. Dann erhob ſich Zwiſt, 
do wie bisher Tirana oder Skutari 1 ſein ſolle. Die 
unzufriedenen Abgeordneten räumten 
and als das Mailüfterl wehte, Tehlugen aller Enden und Ecken die 
Flammen aus dem Gebälk: im Norden betrat der alte Recke 
Bairam Cur wieder den Kriegspfad gegen die Regierung, 
duch Ahmed Beg ‚gogu ſammelte bewaffnete Haufen wider 
. a Nachfolger in der Miniſterpräſidentſchaft, der Komman⸗ 
dant von Skutari, Redſchep Schalja, kündigte im Namen 
8 5. „freien Nordalbanien“ den Männern von Tirana den 
Hehorſam, die Maliſoren ſtiegen zu feiner Unterſtützung aus 
ren Felsklüften nieder, von einer ausgedehnten Verſchwö⸗ 
tung eines Offiziersbundes ging die Rede, auch im Süden 
um Valona und Elbaſſan gedieh die ſtete Gärung bis zur 
Offenen Rebellion, und während unter Mord und Brand im Kampf 
er gegen alle das Ganze ins Chaos zu ſtürzen drohte, 
glärte die albaniſche Geſellſchaft in Belgrad der Preſſe, 
daß die Lage trotz allem „normal“ fei. _ 


| der Konſtituante folgte der Sturz des Kabinetts Ahmed Beg 


dere Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens an einer nur vor⸗ 
8 figen Löſung der Adriafrage verdankte und 1919 als 
choß⸗- und Sorgenkind des Völkerbundes neu 


lan d weſentlich waren, in Albanien die in der Emigration 
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Eine enrrg:jche Drohung Grabskis. — Krife im Landwirtſchaftsminiſterium. — Eine beſchämende 
turmgelänt. — Die Klagen aus den Oſtgebieten. — Vertrauenskündigungen an den Kultus- 


miniſter. — Um das Konkordat. — Lärmſzenen. — Die Sitzung abgebrochen. 
(Warſchauer Sonderberichte des „Poſ. Tagebl.“) 


1 Die Beratungen im Seim dauern an, während fortdauernd 
ie Kriſenwolke über der Regierung hängt. Es 
ſcheint ſogar, daß Herr Grabski nerpös geworden ift und daß 
er ſich an feinen einzelnen Plänen keine oder doch nur geringe 
Abſtriche gefallen laſſen will. Während wir dieſe Zeilen ſchreiben, 
u in den Wandelgängen das Gerücht um, daß Herr Grabski 
die Vertrauensfrage über das Spiritusmonopol ſtellen will. Alſo 
00 1500 unbotmäßig geworden in den Kreiſen der kleinen Bauern, 
28 5 ſe Freiheiten in der Spiritusbrennerei vor⸗ 
im 0 f 27 und die cuch bei zahlreichen Abgeordneten Unter⸗ 

„Die eigentlichen Vorgänge, die Herrn Greebsli zu dieſer ener- 
giſchen Drohung mit der d 1 
kennt man aber wicht. So viel iſt ſicher, daß heute nicht, 
wie beabfichtigt war, in der vereinigten Finanz⸗ und Budgetkom⸗ 
miſſion die Beratung des Grabskiſchen Ermächtigungsgeſetzes be⸗ 
gonnen werden konnte, da angeblich das nötige Material fehlte. 
Nun muß das Geſetz noch vor den Ferien verabſchiedet werden. 
Denn ſonſt entſteht ein ganz unhaltbarer Zuſtand, zumal das bis⸗ 
herige Ermächtigungsgeſetz am 1. Juli abgelaufen iſt, und 
ſomit eigentlich Herrn Grabski mit dem heutigen Tage die Voll⸗ 
machten zum ſelbſtändigen Vorgehen fehlen. Dazu kommt plötzlich 
eine unerwartete Kriſe im Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium, wo Minifter Ludkiewicez ſeine Entlaſſung ein⸗ 
veichte, angeblich weil er in ſeinem eigenen Reſſort auf Wider⸗ 
ſtände ſtößt. Es iſt nicht ſchwer zu erraten, daß das Parzellie⸗ 
rungsgeſetz für den Gutsbeſitz, auf deſſen ſchleunige Beratung die 
bäuerlichen Abgeordneten drängen, die Urſache dieſer Schwierig⸗ 
keiten innerhalb des Landwirtſchaftsminiſteriums gebildet haben. 


A 
FR enoſſen Hüter] Hat man doch noch nicht vergeſſen, daß die Regierung des Herrn 
das in Uorica ee Tiefe. binle. Söinierieleiten sberiv: ; 
erscheinende Blatt feliepaft „genen“, | Wühchlch zana unetiwarset über das 
die 1 Faktor des öffentlichen ke e eech des Sein eine Nein ſterkriſe bertinbeäche 
Leb N kennzeichnend genug „Der amerikaniſche Im Seim batte man wieder das ı . 
Aber davon zu ſchweigen, da 3 Sofointer feen dee I 


aalen von Anbeginn eine religiös und ſprachlich einheitliche 


Beoßlterung umfaßten, während d Albanier 
Bes ihre Zugehörigkeit t, Katholizismus oder Ortho⸗ 
orie geſpalten und über ihre grundverſchiedenen 
Mundarten noch nicht zu einer gültigen Schri 
gedrungen find, gibt es einen ſchlechthin entscheidenden Unterſchied: 
Serben, Griechen und Bulgaren bedeutet das Eude der 
Farkenherrſchaſt eine gewaltige ſoziale Revolution, eine Banern⸗ 
. Steen großen Stils; die zu freien Eigentümern ihrer 
Scholle gewordenen Bauern bildeten Maſſe und Kern des 
dewuß E rg Boden fich N 2 
Bürgertum eine ſtarke Bildungsſchicht en ; 
In Albanien nichts davon. Zwar ift bie türkiſche Fahne 
immer nie „aber nicht nur find vielfach die 
und Offiziere aus der Osmanenzeit noch in Am 


ud Macht, sondern auch die ab den Öefogebung, un 

Feudalverfafſung ift geblieben, und flatt daß ne Agrar: 

evolution 3 als handelndes Element auf die 

uhne geworfen hätte, halten die alten Feudalfamilien, die 
; i 


2 „ Feafheri, Buſchat, Vlora, Vrioni und die anderen, 
ee De a dm Händen. Wie fie in den 


u de aren Flußtälern, vor allem Mittelalbaniens, Liegen⸗ 


\ 


KR r e. 
wachteles angebenen enthloffen Find, und wie as Vier 


Se lalegie, das ſtatt eines einzigen Präſidenten an der 


übe der albani blik ſtehen fol, nur die Tatſache 

Harne, horn 181 7 — einer der mächtigſten 
elsfippen der Vorrang vor den anderen gegönnt wird fo 

Mader in den Kämpfen zwiſchen Gau und Gau die Riva⸗ 
„die eine dieſer Familien gegen die andere ftellt. 


„Als Gegenfpiel dieſe feudalen Machthaber fehlt 
a im Suben 22 I halbwegs ausreichender 


Hr 


\ 


die Pachtbauern der Begs find hier und da vielleicht 
Hand von Landhunger und Sreieitsbran erfaßt, aber En 
dag deln zu schwach, zerſplittert und or anifaionSunjäßig, 5 
wi ſogenannte Bürgertum der Städte keſteht überwiegend dal 
5 uzigen Krämern und Krautern, die ſich vor beit, utſchen 
= ducken, wie im Mittelalter die Bewohner eines Andi keit 
ens vor dem nahen Burg⸗ und Lehensherrn. Sie 


ochgebirge bewahrt. In ihren un ugänglichen Felsn 

— leben fe. 9900 in 5 gleichen Bindungen 7 
fünhundert, nein, wie vor taufen d Jas tian ie ” 

eine ie Begs den Staat als eine muntere Feudalanat⸗ diese 

Clang gezügelte Bojarenherrſchaft denken, ſtellen fi Anna 

ihre on Staat überhaupt nicht vor; da mit dem beg 
5 belt unwiderruflich abſchließt, rührt der Staats um 
nicht an ihre Stirnen. Jeder Verſuch der Regierung, 


Eingugreifen, beingt diefe krieagewohnten Sti 


prache durch⸗ daß 


Später > 
werden drohte in der lange 
über das Unterrichts! 


5 n ſich nur die meiſt katholiſchen Stämme der 10 


ſo ungefähr das Leitmotiv ihrer Rede, die ſchlankweg behau 1275 
ih alles, was die Deutſchen vorbrächten, nur zum 8585 1 
für das Ausland beſtimmt ſei. Die Rechte klatſchte ihr 


Beifall. 
am Nachmittag, als es wieder langweilig zu 
währenden und eintönigen Ausſprache 
. budget und keine Sokolnicka mit ſchmettern⸗ 
den Tönen mehr aufſtand, um das Einerlei mit einigem Unfug 
zu unterbrechen, geſtattete ſich der Wyzwolenie⸗ Abgeordnete 
Putek dei Herbeifühmung einer kleinen Abwechſlung. Er ſagte 
nämlich: Das Gehalt für die Beamten in Polen beſtimmt das 
Geſetz, das Gehalt der Geiſtlichen aber der Miniſter im Verein 
mit dem Sowjetrat der Biſchöfe. Das war ungehörig. 


t] Noch ungehöriger aber war es, daß ſich nun ein Dutzend Herren der 


Rechten auf den ſchmächtigen Herrn Putek ſtürzten und ihn zu 
zerreißen drohten. Sofort aber ſtürmten ein paar ſtäm⸗ 
mige Bauern die Tribüne und bildeten eine Schutzwache um Herrn 
Patek, der lächelnd von ſeinem ſicheren Winkel aus auf die er⸗ 
regten Maſſen ſchaute. Der Vizemarſchall Poniatowski 
ſchwang wie wahnfinnig die Glocke. Es nützte nichts. Er 
ließ ſich eine noch größere Glocke bringen, ſchon mehr eine 
Feuerwehralocke. Aber auch das brachte die erregten Ge⸗ 
mütter nicht zur Ruhe. Er hätte 
haben müſſen. Und die hatte er nicht. 
Sitzung wieder einmal unterbrochen werden. 

Auch um den Unterrichtsminiſter ſteht ed nicht 
gut. Er hat die Wuzwolenie die Brylgruppe, die nationalen Ar⸗ 
beiter, die Sozialiſten und alle Minderheiten gegen ſich. Cha⸗ 
pins ki, einer der vorzüglichſten Redner der Sozialiſten, ſagte 
ihm das harte Wort, er habe eine herausfordernde Rede gegen die 
nationalen Minderheiten gehalten, die den dritten Teil der Be- 
völkerung ausmachten. Er habe ſich in der Rolle des Provo⸗ 
kators und Staatsanwalts gezeigt. Und aus der Wyzwole nie 
ſchallte es ihm entgegen, ſein e Rede mit ihren Unſach⸗ 
lichkeiten hätte beſſer auf ein Meeting gehört. 
Sehr unfreundlich in der Tat! Man wird bei der morgigen Ab⸗ 
ſtimmung ſehen, wie es dem Miniſter ergehen wird. 


Sejmſitzung vom 1. Juli. 
Frau Sokolnicka begann den Reigen. Alſo die Deutſchen 


reden nur für das Ausland ſagte fie. Der Minderheitenverkrag 
verpflichte Polen nur für die ehemals deutſchen Lan⸗ 


a Alſo mußte die 


l⸗[desteile, nicht aber für Kongreßpolen, wo 200 deutſche 


n 
ſtänden. (Ach, was Sie da endeckt haben, Frau Sokolnicka!) In 
Oberſchleſien führe Polen gewiſſenhaft den Genfer 
Vertrag aus, ganz im Gegenſatz zu dem, was Deutſchland 
mit den pol n Schulen in Deutſchland tue. Und jo aina es 
weiter. Glaubt vielleicht Frau Sokolnicka, daß ihr jemand den 


Gefallen erweiſt, ihre — na, ſagen wir einmal zartfühlend: „Ent⸗ 


stellungen“ nach dem Ausland zu telegraphieren? O nein, Frau 


S i Sie ſind nicht ernſt genug zu nehmen! 5 
e Stankiewictz erhob die alten berechtigten 
Klagen über die Unterdrückung des weißruſſiſchen Unterrichts und 
die alleinige Bevorzugung des polniſchen in einer Strecke von 
100 000 Quadratkilometern, in der die Polen noch nicht ein⸗ 
mal 10 Prozent der Bevölkerung bilden. Und dann 
muß er ſtets das alte Klagelied vergebens wiederholen von der 


mit G h 0 
. he elhleharleit und Sieuerenteibung in See, en be riesen de 


eine Feuerſpritze 


Cieplak von der Brylgruppe kündigt Herrn Miklaſzewski, 
dem Unterrichtsminiſter, das Vertrauen. 

Kujawski von den Nationaldemokratben will den Minder⸗ 
heiten ihre Forderungen gewähren, ſoweit fie gerecht ſeien, 
aber die Polen müßten die Herren im Lande bleiben! Man weiß, 
was das bedeutet. 

Der Ukrainer Kozicki hat dieſelben Klagen vorzubringen 
wie der Weißruſſe. Wir haben ſie ſchon ſo oft an dieſer Stelle 
wiederholen müſſen, und es wird wohl kaum jemals der Zeitpunkt 
kommen, an dem ſie verſtummen, trotz aller in Vorberei⸗ 
tung befindlichen Geſetze über die Neuordnung der Verwaltung 
der Oſtgebiete. (Es iſt ſoeben ein Geſetzentwurf erſchienen, der in 
den Oſtgebieten mit 25 Prozent rutheniſcher, weißruſſiſcher und 
ukrainiſcher Bevölkerung die Errichtung von Minder ⸗ 
heitsſchule vorſchreibt, wenn die Eltern von 40 Kindern 
das verlangen. Bei 25 Kindern wird die Schule zweiſprachig⸗ 
Von Wyzwolenieſeite wird vorgebracht, daß die Regierung eine 
Verordnung erließ, wonach aus Sparſamkeitsgründen 
die Schulbehörden in einzelnen Diſtrikten der 
Polizei verwaltung unterſtellt werden Mit welchem 
Recht habe die Regierung eine derartige, gegen das Geſetz ver⸗ 
ſtoßende Verordnung herausgeben können? Im Namen ſeines 
Klubs kündigt er dem Kultusminiſter das Vertrauen. 


Dann ſpricht der Sozialiſt Czapins ki, breit und machtvoll. 
Der Minister habe ſich in der Rolle des Provokators und Proku⸗ 
ratons gezeigt. Er hat den Minderheiten der Oſtgebiete vevolutio⸗ 
näre Geſinnung und Landesverrat vorgeworfen, anſtatt zu er⸗ 
klären, weshalb fie keine Schulen haben. 

Konkordat. Die Sache ſei wichtig genug, aber die Regierung 
behandle die Sache fo, als fei fie durchaus nebenfächlich. Der pol- 


103 niſche Staat müſſe um jo vorſichtiger in dieſer Angelegenheit ſein, 


als ſich an der Spitze der polniſchen katholiſchen Hierarchie Ten- 
denzen geltend machten, die ſich mit denen der polniſchen Staats⸗ 
politik kreugten. Rom arbeite daran, Ostgalizien vom Lande abzu⸗ 
trennen, um eine Brüche für feine Tätigkeit im Oſten zu haben. 
Auch er if, ebenſo wie die Wyzwolemie, gegen das 
Verbleiben des Kultusminiſters in ſeinem Amte. 
Er fordert raſcheſten Bericht der Regierung über die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten zur Herbeiführung des Konkordates mit Rom. Es müßte 
allen Bewohnern Polens die Glaubensfreiheit geſichert werden. 


Greis von der Katholiſchen Volkspartei macht das merk⸗ 
würdige Geſtändnis, daß zur öſterreichiſchen Zeit die Ge⸗ 
meinden noch gezwungen werden mußten, Schulen zu ſchaffen. 
Heute aber ift es fo ſchlimm mit dem Schulmangel geworden, 
daß die Gemeinden um Schulen bitten müſſen, und ſie 
erhalten die Antwort: Einſchränken! 


Straypfa von den ſozialiſtiſchen Ukrainern erklärt, 
die Ukrainer bezahlten 45 Millionen Steuern und für dieſes Geld 
verlangten fie wenigſtens Schulen. 

Auch Mandrys von den Chyriſtl.⸗Demokraten fordert, daß 
ntöglichſt bald das Konkordat mit Rom herbeigeführt werde, ſchon 
um die Schwierigkeiten bei der Durchführung der Ackerbaureform 
zu beheben (anläßlich des Kirchenvermögens). 


Dann lam die Rede von Patek von der Wyzwobenie, bei 
welcher, wie bereits geſagt, der große 8 8 
i a terb und, da es inzwiſ A 

die Sitzung zunächſt unterbrochen . Kae Die Dh 
bauer Univerſi⸗ 
ein Profeflor 


ie 
jetrat der Biſchöfe 4 
A gr e ereik — ungeheurer Lärm. 


ſtürmt auf Putek ein. 
ſchützen ihn. Wildes ae 
auf beiden Seiten ji DEE 
3 8 ö ee e Poniatows ki, der Vizemarichall, 
1 5 1 Minuten hilflos und zweifelnd im Saale, den 
er dann verläßt. g b a 
PBaufe, der der Seniorenkonvent beraten hat, 
e e gerufen, und zwar gleich z wei 
a da er zweimal das Wort von dem „Sowjetrat der Viſchöfe 
ee dalle. Er fett dann noch kurze Zeit feine ede kart 
webe er behauptet, da ß die Geiſtlichen in Polen zur 
em men 221125 Hektar Land beſäßen, und ſie gahlten 
nur 78 000 für die arme Geiſtlichkeit. Die Rede trug aber einen 
derart ausfallenden und im alten Sinne leidenſchaftlichen anti- 
klerikalen“ Charakter, daß man mit der von ihm gegebenen Statiſtik 


vorſichtig ſein muß. N 
Die Sitzung wurde hierauf auf morgen vertagt, da einzelne 
Klubs noch Sitzungen abhalten wollten und die Zeit ohnedies vor⸗ 


gerückt war. * 


Dann ſpricht er vom 


Die Aufgaben des Zwangsverwatters. 


Fortſetzung der Zwangsmaßnahmen gegen die 
„Germania“. 


Kurz vor Redaktionsſchluß erfahren wir folgendes: 

„Am 2. Juli erſchien der Zwangsverwalter, Ingenieur Witold 
Weichmann, unter Berufung auf die Verfügung des Junen⸗ 
miniſters, veröffentlicht im Monitor Polski vom 27. Juni, und er⸗ 
klärte dem Vorſtande des Vereins, folgende Vollmach t en und 
Aufträge vom Liguidationsamt erhalten zu haben: 

Das Vereinsvermögen (Bootshaus und Boots material) 
zu verkaufen. Bis zum erfolgten Verkauf gelten folgende 
Anordnungen: 

a) ſämtliche Bootsfahrten (das heißt die Benutzung der Boote) 
unterliegen ſeiner Genehmigung; 

b) ſämtliche Ausgaben aus der Vereinskaſſe ſind 
ebenfalls von ihm zu genehmigen; 

c) e8 wird von ihm zur Aufſicht über das Bootshaus 
eine Vertrauensperſon ernannt werden, welche im Boots⸗ 
hauſe wohnen wird.“ 8 


Nach dieſen 


* 


vollendeten Tatſachen bleibt abzuwarten, in 
welcher Form dieſe Anordnungen durchgeführt werden. Schon 
jetzt kann nur geſagt werden, daß dieſe neuen Anordnungen eine 
neue Gewaltmaß znahme und einen Übergriff darſtellen, der mit 
allen rechtlichen und geſetzmäßigen Ausführungen im Widerſpruch 
ſteht. Wir wollen uns mit dieſem neuen Übergriff N ausführ⸗ 
licher beſchäftigen. 


Der Krakauer Prozeß. 


Streik der Geſchworenen. 


Zu Beginn der vorgeſtrigen Verhandlungen im Krakauer Pro⸗ 
eh wegen der Novemberunruhen beauftragte der Vorſitzende den 
Gerichtsdiener, die Geſchworenen in den Saal zu bitten. Nach 
aus Krakau entfernt hatten. Der Vor ſitzende bemerkt, daß 
jich die Geſchworenen weigern, in den Saal zu 
kommen. 
den erſchienen die Geſchworenen endlich im Gerichtsſaal und über⸗ 
reichten dem Vorſitzenden ein Proteſtſchreiben. In diefem | Di 
Schreiben beſchweren ſich die Geſchworenen darüber, daß die Frage 
der ihnen zukommenden geldlichen Entſchädigung noch keine 
Erledigung gefunden habe, obwohl fie eine entſprechende Eingabe 
beim Juſtizminiſter gemacht haben. Da fie 72 dieſe Weiſe mate⸗ 

geſchädigt ſeien, hätten ſie beſchloſſen, den Verhandlu 
bis auf weiteres fernzubleiben. (1) 
hang damit erklärte der Vorſitzende, daß den Geſchworenen 5 
ſetzlich keinerlei Tagesdiäten e wies 
die Rechtsmittel hin, die ihm auf Grund des Artikels 32 er 
für den Fall eines Nichterſcheinens der Geſchworenen zur Verhe: 
lung. Ganz unabhängig davon werde er, Vorſitzende, ſich ſo⸗ 


fort mit —— Juftigminiſter in dieſer — — 
ihen, daß die Sache ſchmellſte 


und ſich bemü ns geregelt werde. 

Hierauf ame fich die 2 — 5 einer Beratung zurück, 
nach welcher Dr. Kir ſch namens — Geſchworenen erklärte, daß 
die Geſchworenenbank vorläufig den Verhandlungen beiwohnen 
werde, den Proteſt aber aufrecht erhalte, und wenn dieſer im Laufe] mit 
von drei nicht im günſtigen Sinne entſchieden ſein ſollte, 
zu den Verhandlungen nicht mehr erſcheinen werde, ganz gleich⸗ 
gültig, ob ihnen gegenüber geſetzliche Zwangs maß ange⸗ 
wandt werden ſollten oder nicht. 

Den Vorfitzende unterbrach hierauf die Verhandlungen, 
fich mit en ee eee zu verſtändigen. Vor eee 
nahme der Verhandlungen teilte der ng mit, daß nach 
Dem telephoniſchen Beſcheid 1 Warſchau ſich das Juſtizminiſterium 
wamittelbar nach . Geſuches der an das 
Finanzminiſterium wegen der RE gewandt habe. Heute 
werde das Finanzminiſterium dieſe Angelegenheit erinnert 
werden, ſo daß dieſe im Laufe So drei Tagen beſtimmt end =] der 
gültig erledigt ſein 9 
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vember Wofewode Gaiecki auf einer el e daß] vor, in der die Regierung c rd. in fe eim 
e Unruhen zu er-| Geſetz vorzul von ben zu, berg ander e Sen 
warten ſeien. ee e 20 auf ee e Lee duſtrie und im Handel. Der Sejm nahm in der 
F ͤ T . c sehieheche vr | je 
7 e er Er, au 5 
bee, e Nenne damit a 47. 55 Ve „ 


treten würden. 


ſagt. Zeuge he weiter aus, daß der Vizewojewode ale \ 
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Das er Netz. 


Noman von Otto Lothar Niemaſch. 

(55. Fortfetzung.) (TKachdruck unterfagt.) 
Der Privatſekretär perbeugte fich. f 
Robbe gg ein e durch das Zimmer, Er be- 

Ba die mächtigen Schultern, als ſchüttelte er eine Laſt von 
ſich ab 


Dann öffnete er ein Fach ſeines 1 und u 
ein Bild heraus. Lange ſah er es an. beruhigte ſich, 
wie ein zitternder Baum nach einem S. 

„Marianne!“ ſagte er. 
wirft mein. 

Irma Kospotta lag mit der Zigarre im Munde, mehr 
ausgezogen als angezogen, auf dem Sofa und las die Zei⸗ 
tung. Redlich ſaß am Schreibtiſch und rechnete. Sie hatten 


gerade gefrühſtückt, die Vormittagsſonne wanderte eee 5 


durch das Zimmer. 
„Dieſe Marinka iſt die größte Idiotin ihrer eit ſagte 
die Kospotta wütend und ſchleuderte das Blatt auf den Boden. 
„Sie hat der Marianne Dolff nun glücklich zu dem größten 
E ge und ſich ſelbſt unſterblich blamiert.“ 
Laß ſie doch,“ meinte Redlich, ohne aufzuſehen. „Wer 
ſich in Gefahr begibt, kommt darin um.“ 
„Du kennſt die Dolff?“ kam es drohend vom Sofa her. 
Ich kenne ſie nicht. Leider.“ 
N Kospotta zog die Knie an und fuhr giftgeſchwollen 
zu erum 
no haſt aber verſucht, „ge kennen zu lernen — Du biſt 
meiner ſchon überdrüfiig . 
„Die Dolff . ſagte er mit halbgeſchloſſenen Augen, 


als naſchte er an einer ſüßen Frucht. „Welch ein Vergleich!“ 
Er 8 die Kospotta mit einem 8 Blick 1 


8 e ae ne 


Dei 


Nach wiederholter Aufforderung durch den Vorſitzen⸗ gi 


nd pela 


Die Haus haſtsberatungen 
4 uhr nachmittags fortnefekt. 
BB u ihre brennende Zigarre nach ihm. Er duckte en 


„Der Augenblick iſt da. Du allergrößter Wichtigkeit 
ie?* 


aus, es bleibt trotz aller Deiner 
eine Lotlerwirtſchaft. 


— Voſener Tageblatt. > 


Aber ungeachtet dieſer 
Warnungen ſeien die gegenteiligen Verordnungen er⸗ 
laſſen worden. Der Zutritt zum Arbeiterhaus ſei nur 8 
geſtattet worden, die eine Karte für die Krankenkaſſe 
ſaßen. Ebenſo ſei die Sperrung der Brücke an wo A 
um den Arbeitern aus der Vorſtadt den Zug unmöglich zu 
machen. Um die Beſetzung der Brücke zu „habe — 
Wojewode vom Zeugen militäriſche Untertübung verlangt, was er 
aber mit der Begründung abgelehnt habe, daß hierzu die 
Polizei vollkommen ausreiche. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, wer die Entwaffnung des Militärs veran⸗ 
laßt habe, erklärt Zeuge, daß dies ſeiner Anſicht nach bereits im 
voraus geplant worden ſei, doch nehme er nicht an, daß dies 
die Krakauer Arbeiter getan hätten. Das Militär 
ſei nicht von den polniſchen Sozialiſten, ſondern — von den 
Kommuniſten entwaffnet * In ſeiner Annahme werde 
er noch durch Außerungen der Abgg. Marek und Bobroski 
beſtärkt, die das Vorhandenſein von kommuniſtiſchen Stoßtrupps 
feſtgeſtellt haben. 

Rechtsanwalt Wozniakowski richtet hierauf an den Zeu⸗ 
gen die Frage, ob er nicht den Eindruck reg Date daß — 


beiterhaus nicht zu ſperren. 


General Czikiel hinter ſeinem Rücken mit 
Galecki verſtändigte. Zeuge verneint. 
Rechtsanwalt Liebermann bemerkt, 
des Zeugen den Eindruck erwecken, als ob es nur 
der Abgeordneten zu Unruhen gekommen ſei, er a Fa 
Becker erwidert: „Hätten die Abgeordneten ſich an die ga 
Menge mit der Aufforderung gewandt: Legt die Waffen nieder 
und N nach Hauſe, ſo hätte die Menge dieſem Befehl beſtimmt 
geho 
Nachdem noch die Poligiſten Borecki und Konieczuy 
ihre Zeugenausſagen gemacht haben, werden die Verhandlungen 


geſchloſſen. 
Aus dem Seſm. 


In der geſtrigen Sejmſitzung referierte der Abg. Zygmunt 
eden RE ee hen Venen das Geſetz über die 5 
zierung utſch⸗polniſchen Vertrages, der die Rechte der = 
ieder „Beamten des gemeinſamen ng ne der ober⸗ 
Seer eren und die oberſchleſiſche done betrifft. 
Vorlage wurde in zweiter und dritter Bong angenommen. 
Darauf ging man zum Geſetz der Advokatur 0 Pen und 
Oberſchleſien über. Das Geſetz ſieht u. a. bei der Sende von 
Juriſten anderer 8 Zur Advokatur v 1 
jährige Ausübung der Praxis im Geri 


dieſer Zeit Gelegenheit iſt, ſich 


kanntgum 
kurzem Referat des Abg. Zygmunt Seyda 1 in 
zweiter und dritter Leſung das Geſetz angenommen, das die Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes über die Staats uer und die Stem⸗ 
Besen beit für den Verkauf von Luxusgegenſtänden auf Ober- 
ien betri 
Wan trat bamn in Die Beratungen über das Arbeitsloſengeſetz 
ein. 
nicht die Anſicht des N 175 den 
tatſächlichen Umfang der Ar beits⸗ 
A A und erklärt, daß ſie nicht unbedingt verbunden fei 
een ee eee zuweilen aus böſem 
Willen 2 767 


262715 fowati (Kommuniſt) wurde auf Antrag des 
ge be ji einen Monat . ehr ex, 
ntzogen 4 verſuchte. 
Sum Gefch Munde 15 e u timn eine Ver⸗ 
b men an „ 1 nur 
22 e Bpi ſoll, die mehr te Ar⸗ 
Better 8 „Ferner nahm der m eine 


die den e der den Mini n zur Ans 
8296 5 2 — e er Ain Wies, tn er» 
2 der Beitrag 


3 
3 — wird. Ba ft eine  Berbefterung betreffs Gren 
e laa er Arbeitsloſenbeihilfe angenom- 

*g le heiter 


goeiter e Fetter Sezen ame 


werden heute, am Domneratag, um 


SEE Stand chen Im 


Sie warf i 

lachend. „ kein Theater, laß mich 5 

= Menge dem Schreibt u e 
„Na, na, na, na.“ Er ergriff den Hörer. 


„Hier Schloß Eitzen — wer dort? 


” ch öchte Fran 
regte, lige Stimme. „Iſt fie da?" 
in,“ log er. 


1 Ute es zurück fe angen- 
REN ori Te — ; 


„Können Sie uns das Hexen mr ?" fragte Redlich 


mit grobem Lachen. Wer ſind Sie denn?“ 


en, 5 or Stronski if aus Lyon, wo er am Kongreß 
a 1 


weſen dal 
mit dem Teitgebtetbrecht * Bude 


), teilt] Spike. 


a bel ar eng die die Produkt 


he Ort und Stele Y 
Wee 7 Ka 


e] Sachverſtändige ſehr 3 Bone A 


find. aus dem Bereich de 


Republik Polen. 


Stronsfi in Paris. 


sſreunde teilnahm, in Paris eingetroffen und wurde 
vom Miniſterpräſidenten Herriot empfangen. 


Organiſation des Kultusminiſteriums. 

Die Grumdfäge des neuen Organiſationsſtatuis des Kultus 
miniſteriums ſind folgende: Das Kultusminiſterium zerfällt in 
ein allgemeines Departement, ein Departement für Volksſchulweſen 
und weitere Departements für Mittelſchulweſen, Berufsſchulweſen, für 
S und Hochſchulen, für Kunſt und für Konfeſſion. An der 

Spitze eines der Departements ſteht ein Unterſtaatsſekretär, det 
außerdem die Angelegenheiten führt, die ihm der Miniſter überweiſt , 


An der Spitze der übrigen Departements ſtehen Departementsdirektoren. 


Das allgemeine Departement iſt eingeteilt in folgende Abteilungen: 
Präſidialabteilung, Rechtsabteilung. Abteilung für Schulbauweſen, 
Haushalts» und Rechnungsabtelung Im allgemeinen Departſ, 
ment beſteht zur Erledigung von Angelegenheiten der Schul 
Hane, Körperpflege und des Pfadfinderweſens das 

eines Oberoifitators der Schulhygiene, der ſich der 
Miterbe von Fachkräften bedient. Die Kanzleiangelegenheiten 
erledigt die Präſtdialabteilung. Das Departement für Vollsſchul⸗ 
eral] weſen zerfällt in eine Volksſchulabteilung, eine Organiſationsabteilung 
eine Abteilung für Ausbildung der Lehrer und Nachſchulbildung. Das 


der 


Departement für Mittelſchulweſen gliedert ſich in eine Verwaltung 


8 gr ie . und eine Editionsabteilung. D 
Departem erufsſchulweſen zerfällt in folgende Abteilungen! 
Abteilung fer dachi Schulen, Handelsſchulabteilung, Abteilung 
Fortbildungs⸗ und Handwerksſchulen, ſowie eine Verwaltungsabtei⸗ 
lung. Das Departement für Wiſſenſchaſt und Hochschulen ift eingeteilt 
in eine Wiſſenſchaftsabteilung, eine Abteilung für Programmfragen 
und Dydaktik und eine Verwaltungsabtellung. Das Kunſtdeparkemen 
gen in een für plaſtiſche Künfte Ra Dentmäler, ſowie für 
iteratur, Muſik und Theater. Das Konfeſſionsdepartement gliedert 
in folgende Abteilungen: W Abteilung, Abteilung ſur 
chriſtliche und für 2 tliche Bekenntniſſe. 


del 


e⸗ und i eee Aufn Di 
und Sypniewski, e des werter Mofa bbw l. De Hert 
Dabrowski und vom A o sa kows ki. Det 
S der nteur er RA AL 
einen Vertreter der „Agencja Wſchodnia“ und 1 00 
Klee ihm Hen Informationen über die Kommiſſionsarbei 
Die Kommiſſion empfing am Dienstag eine Abordnung der ober 
m gerne mit nen Geiſen Lace Rage an 
egation trug die gegentväriige 
rigen vor, unter denen die g . 
arbeitet. der Beratungen erklärte di e Dec“ 
Erteilung jeglicher 3 und 
e ine a 
Ae a en ch eingehender Ausſprache interminiſteriellen 
ſſion den Induſtrievertretern eine ine Mech von Fragen 


obwohl cg. die on Produktion in den einzelnen Unternehmen De fen 


der an won: 5 fh die Kommiſfion unter Teilnahme bon 
den en Unternehmen begeben, Am 
Sg zu 1 der Be 
eten Pe a an der 
n der arbe 393 e 


‚Die 
in das — benecha 


dreitä 


eſetze erörtern. Die jüdiſchen Abgeordneten verl 
en Serum Saufſchub. Ser Er le Dr. Gtabinsti, 
CCC 
ra u ugu a 
„et Im Selm eingebrnäte Entwurf über die Minderheitsgeſebe 
wird von reſſe beſpr 
Senator Kos kow kl betonte im „Surfer Warſzatpski, daß 
chten zu einem Ein 
Hätten. deen d bee Der gute pol 
beitet n. n aran m 1 — 2 7 e po 
Wille en Stichen kt intereſſierten Bevölkerung 


hebt die 


vernehmen gelangt ſeien und ei 


bald . nden werde. 
„Gaze 3 Bedeutung be 
ber Berftänbig 3 unter polniſchen Parteien Hi 
ſichtlich der Me eiten pe Dieſes Verhältnis 5 
Stretigteiten und Kämpfe zwiſchen den polniſchen 
ern ge 4 Dabet gewinne die innere Kraft und er 


keit des Staates. 
Der „Daten. Bolstir. fteft feſt, daß die Geſetze 
Sanierung der Finanzen 


n 1 7 e de e e Het bo ie Ich 1 Nun de RT 
8 90 
debe ee, jo fänen fe Ten, Sinai, 


dlich das Auto halten laſſen und ſchlenderte den 
Reſt je Bea ai ug: trieb keine Eile 
und Unruhe zu Robbe. war nicht feige, Robbe Halt 
keine Gewalt über ihn. 85 mußte ſich erſt einmal heraus 
ſtellen, wer der Stärkere war. 5 
Die Sonne ſchien warm und 


a Die Spatz 
[iſchilpten dur 7 Aus einer Straße ſchmetterten Troll 


ier Zentrale Robbe. Herr Robbe wünſcht Frau peten laut u einen Be ein Leichenbegäng 
F auf der Stelle zu ſprechen. Es iſt eine Sache von vorüber, mit iu Jahn hnen und Kränzen und vielen ern 
und kein Augenblick zu verlieren, Munn 


ören 
3 „Wir werden das Mögliche tun,“ ſagte Redlich kühl, 
und wollte an 

0 Me Sie — hören Sie doch!“ ſchrie es noch einmal. 


"Sit vielleicht Herr Bruno Redlich zufällig in Eitzen ⸗ 
„Er war hier,“ nr anerföjäteri n weiter. „Soll 
der eia auch zu Herrn Robbe?“ 
„Jawohl, und zwar ebenſo wie Fran Kospotta auf dem 
Aue Wege.“ 
Ich werde 85 beſtellen. Schluß. 
Redlich legte den Hörer auf: 
Die Kospotta war angſtvoll aufgeſprungen. 
„Brüderchen, was gibt's — was will er von uns?“ 


„Wir werden ſehen,“ ſagte Redlich gleichmütig. 
Sie rang . Hale. Ihr Mund zuckte in aus⸗ 


brechendem Weinen. 

„Er wird etwas erfahren haben. En dann » 
wir verloren! Du Haft mir 1 Sie 
klammerte ſich ſchreckensbleich an ihm feſt. 

Er ſchob fie beiſeite. 

„Dumme Gans,“ 3 er ſie an, * werde wohl 
der lebte ſein, der es unter die Leute bringt. Du bleibſt 


ännern in Schwarz mit — ausſehenden Zylindern 

mit Medaillen auf der Bruſt. 

Dias bedeutet Glück, dachte Redlich, der abergläubiſch pe 
Als er der Einkaufs⸗ und een neee 15 

er vor einem Portal ein erlol 

Ko Halten Das das feinen Neid erregte. Im gleichen Age 

blick tam eine junge, ſehr einfach gekleidete Dame aus der 

Tür, ein weißhaari ei ＋ folgte ihr, der Portier 


een ungeniert einen nebe⸗ 


5 
Welch ein een. Menſchl dachte Gerkaude ei, 
nach der anderen Seit 0 


Der Pivatſekretär atmete auf, als ihm Redlich 
wurde. Er hielt es nicht für gut, ihn über die nähere 
ſtände aufzuklären 


ſah 


gemelbe! 
n Um⸗ 


„Herr Robbe eier Sie,“ ſagte er nur ſehr höflich 


„Bitte, folgen Sie mir 


da 


. bolt, am Mittwoch den eu 


das bedeutiamite. Werk des e 


— 


Voſener Tageblatt. 
nn ins Parlament zurück und die Kriſis iſt überwunden. 
poſition, der ſogar von Muſtehn das Zeugnis 


3]: | 15 Fr. nicht nur ſehr nützlich, ſondern ſogar 


ſchmollt. Sie verlangt eigenſinnig wie 

g er bietet die völlige Umbildung der 
Regierung. Nein, ich will den Kopf — deinen Kopf! 

Wir werden nun ſehen: entweder die Oppoſition entſchließt 

den Montecitoriv zurückzukehren und damit das geſprengte 


ich, 

arten wieder zu beleben, oder ſie zieht ſich auf den Aventin 
urück und gibt damit den Weg für den Bürgerkrieg oder Tyrannis 
ei. 


Das iſt die eine Gefahr. Die andere entſpringt aus der 
dase een 3 ſelber, um bei der gleichen Alternative 
au la 3 kann ſein, daß die Prätorianer ihrem Feldherrn 
über * of wachſen, es kann ſein, daß die erſte Schlacht zahl⸗ 

reiche Abtrünnige ſieht. Schon wird aus den großen nord⸗ 
N 1 Fabrikſtädten gemeldet, viele Faſsiſten 185 de Ab⸗ 
zeichen a zein Akt erbärmlichſter Feigheit, der mit dem ſo⸗ 
fortigen Ausſtoßen aus der Partei geahndet wird“. Allzuviele 
geſchäftstüchtige Herzen ſchlagen eben unter dem ſchwarzen Hemd, 


denten Grabskt ſeien und der Wendepunkt in den Berhältniſſen wer 

2 müßten, die in den Oſtmarken herrſchen. Die weitere Geſt ng Abe 

r. Beziezungen werde vom guten Willen der 1 
* abhängen. Br 
„Przeglad Wieczorndy“ erinnert daran, d 

25. September‘ die wojewobfchaftliche Selbſtverwaltun in ee 
eingeführt und an die ses einer ukra a n 3 5 
herangetreten werden m 510 9 Geſetz u 
Be wojewodſchaftliche Kspwenellung vom 26. September 1922 


g Das neue Geld. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſammeln ſich im emen 
h ng mit der Außerkursſetzung der Polenmark vor der Bank 
x olski Menſchenmaſſen an, die die Markbanknoten in Ztoty ums 
dauſchen wollen. Die Blätter fordern zur Geduld auf, da die 
anknoten noch bis zum 31. Mai 1925 Aten 
Ameisen F 


A 


| Muſſolini um Kampf mit der Hydra. es 7 or e ie arit — 1100 5 Bene ee 
Bon Muſſolini zu Lenin nur ein Schritt, Bae enten mere ketten iich ee bes 

d Meiſter, d. 

5 Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) ge an. | ie Rn Kaffaffung, eine Revolution gel das, 


f Rom, Ende Juni. 
Schon ſind über zwei Wochen ſeit dem römiſchen Alarmſignal 


ſelbe wie willkürliche Bereicherung, nicht dulden will. Nicht nur 
eine ſchwarze Tſcheka und eine „rote Hand“, es hauſt im Schatten 


ins Land gezogen und immer nicht ſcheint die Welt ‚iu llem] des Liktorenbündels auch eine extreme Rechte, die nach dem Sturz 

N Umfang begriffen zu Tee was a e a Man Muſſolints ſofort das Evangelium der nackten Gewalt proklamieren 
ht von einem Fall Matteotti und hofft, d igteit würde. 

werde nicht über ihre Binde himwegſchielen. Man Pe lt ſich von So kämpft Muſſolint einen übermenſchlichen Kampf 


gegen die, Hydra der Opposition und der ſchlimmen Freunde, 
kämpft gegen Umſturz, Bürgerkrieg und Staatsauflöſung, ohne 
die herrlich che Waffe einer glekhmähtgen Volksdurchbildung zu be⸗ 
ſitzen, die ihm, wie es etwa der Schweiz möglich 105 ein 5 
tiſches Regime geſtatten würde. Guſtav W. Eberlein. 


Neue Männer im italienischen Kabinett. 
In das italieniſche Kabinett find neu eingetreten: 

1 Senator Caſati für Unterricht, Abgeordneter Sarocchi 

tliche Arbeiten, Senator Na va für Wirtſchaft. Die 

beiden erſten neuen Miniſter ſind rechtsliberal, der letzte iſt 

Nationalkatholit. Muſſolini hat die Verwaltung des 

( Rolonintminifieriums an den Weed San eee a abgetreten. 

Sur Aufnahme der deutſchen note über 
die letzte Rontrollmaßnahme. 


1 brachten wir den teilweiſen Inhalt dieſer Note. Nach 
den heutigen 5 iſt ihr Inhalt in England 


einer Kriſe des Faſzismus. Der Berliner „Vorwärts“ 
) Moliemfäien Miniſterpräſidenten bereits zurücktreten, wie es 
ſich für einen ordentlichen parlamentariſchen Aktſchluß gehört, und 
‚ em Schweizer Nationalrat formulierte in er jteben 
Punkten ſein „J’accuse” — gegen, Dufolini. t er an, 
inen anderen und nichts anderes. Das heißt in knie Welt⸗ 
anſchauung den Kapitän A e weil die Paſſagiere 
ſeekrank wurden, den lieben Gott, weil es in der von ihm 
ffenen Menſchheitspartei ſo abſcheulich zugeht. Wie blut⸗ 
leckt ſteht da das Chriſtentum da, Fenz in feinen Namen ſchon 
el ohne Zahl begangen wurden! Und die rote Fahne wäre 

ein Symbol ſchreckhafter als der Moloch. 
Die Men „eine Volkemaſſe beſtehe aus der. böſen Rechten, 
ei; el > der frommen 12 1 in, 
umgekehrt, 


BE Fer 1 5 heute webe, 


Wetotti, noch 


em — 
batte, ſtemmt ſich mi 
nicht anders ſieht 
Der logiſche Schluß lautet: Nach muffotini das] 
Chaos. 
Nur Unverſtand oder Frevelmut kann ſeinen gef e 
ein Operettenheld mag mit T ingtara a der Bühne 
2 — . . 1 1 iſt — 15 |, 
andere enn ein Mann von ſeinen Ausmaßen ſein n jet.“ mac Sagen, | 
3 ioma auf jenen e * Poser nd md uk lnfionjiten befriedigen Lönne, die ſich mit hohlen Worten be- 
die Erri g der Macht, das wäre eine Rev o⸗ 1 . 
ie Zi BAER TER 


Int 
Kissen @ ELLE wie . men de Kote.trilmeiie bepingt gu. Co hebt e n e525; 
faſgiſtiſche Beweg 5 von : Wi en en, die Intereſſen der anderen Völker 
Atäglichen S pe, ee iumph⸗ che wel Ne . Verfienönte für unſere er⸗ 
ein n 5 en 2 n ir warten müſſen. Wenn dieſe Worte Gerriets l te 
N „ denen bor D e tar 5 ie⸗ 
i „ mögen enttäufcht vor Trümmern ftehen, ng eins bor allem che Wir dür⸗ 
lie fie : Muſſolini weicht nicht frei eit me n Der Juli be⸗ 
95 e denn ein ei Ondener fein 80 ben e. . Hegner nie die Milit är⸗ 
© Gr ce, rief er in feiner großen e e müſſen die Geſetze 2125 den 
3 5 im Pe 199 :1922 eine Lage ſchuf, die der D n 2 116 verabſchiedet ſein und das Werk der 
bebe de Gefahren see fo ich die Pflicht ur * 5 9 zwiſchen Deutſchland und 
ei die . — ben been . 4 fie Die bei drohenden 
4 3 wenn eg geſtern vermieden wee 8 ee e dee 
9 ae dun unter dem Druck dunkler N für den Frieden zu arbeiten. Die Aufgabe it noch 


Drohungen ausreißen würde. Und ex Die J iſt nicht mehr unmöglich.“ 


Se mi de | mer ſchwer, aber fie if 


dee n und Im delten Ra Dil pp gegen die Verleumdung Deutſchlands 
e 10 000 Schw. Fr. Belohnung 
Sd lich en u wi Fan 101 10 der „Rölniicen, de Zeitung schreibt die Firma Krupp: „Die 
genützt 1 ü e eee iſche Ppeſſe zu überzeugen, wir nicht in deinem 
= 4 iſt mu dep et ki Yen en er der er eher für gh. e „ hr dis 
h tober am gate wa — ae a 11780 . fo ae n Yo 1 en e der E derartige immer wieder Patente 
N feifcht un und Serie m weer mern yes Bei tpf! . Zwegmelpungen wider! Was ſich neuerdings der „Temps“ 
\ bender r 92 eine Frage des . . ist aus Warſchau berichten „iſt To ee mee. daß mam nicht recht 
. tet, e Tebigfich | durch eine iſode JF... er nur dafür 
ö 55 er „ uch Sek in deer tie Teen ge er für Humor 8 
e wenn nur groß N en geht? Die Firma ladet den Berichterſtatt 
Das find ſtolze Worte, alt man w ſie mit dem „Temps“ zu einer Se 7 a 1 jede 
damen in zuſammen, der 2 aus dem Kreiſe ſen ein, wo . erben dieſe neue Kri duſtrie im En griffen 
etwas brü igen — — Wir werden unſere Verwellung anweiſen, Tassen 
ton als Fehdehandſ ergibt ſich 1] her dene Er wird dann mit klarem Bli 
' Arier See ‚Stark 1 & mächt ven primitide 
Ale inl Eine nicht u Meinung. Denn d RT chinen, in der fich 
Schlange wächſt für jeden nen Kopf i kleine „drei Bohrma 8 An) pe⸗Maſchine 
einer aus den Reihen der a inen a 5 595 Mark be- 
deer. Sie bekämpfen ſich nicht r J 17 0 ei ; Aufl 
t H f * 
de gegen Muſſolini. Ein ſolches Ten, b euffolinf die ö f Berfchterflatter ſicher 
darch es gewiß einen n a . 5 er . ehen. ee Frauks ſoll er vor 5 der 
t Mt bei ei ſchweiz 
en * 78 55 e 45 Fe | 25 . N er Ge 
er uber e und damit 1 dfeind des d Fin t die 


eiger 


Fi y 
ki. Feen, bezeichnet, ni 2 f | gleichen Zwecke unstühren." 


tellte 
iſchen Sinclair e 5 in, 6 15 
bisher neee 8 und Pina, mae F nah . 
nãchſte und 


TR: . ͤ% ] ⅛ʃ 5 
für die Zeit gewaltige Ereigniſſe voraus E | in 
ein jchönes Bild ift es 5 micit, mie fer wur Ein Eiſenbahnunglück ohne Opfer. 
ar nn Are ee Rinde, angsjeuer! a Be Bafel beſagt folgendes: 
den Moskau, aus der Leiche 9 . Tribüne e e 2 Bukareſt — Paris eee 
em klerikalen Stoßtrupps eines Don ſchäumen e. beim Paſſieren der . 
Aigen „ ſo daß Vatikan wider den M. IRuſſolin Grenze 3 im Balınbot Buchs dadurch, daß die abgeloppelte öiter- 
eier Kirche anufftegen mußte. S be b ne Dr er eee —5 
eden u .. 5 ben würde der e e 9240 1 5 5 der Seitenwand auf einer Länge von 
rden ob beſtimmte Prin vom Bl i aufgeriſſen. Die Scheibenwand des 
5 Schlafwagenabteil ſtürzten zu⸗ 


ee ee wären wie fine dee 


das 
und Basse die ſchlafenden Reiſenden unter fi, Jedoch 


Im Senat erhebt ſich ein Mann, 2 

1080 Abe zu ſpitziger Rede: Quonsque tandem, 1 lle Paſſagiere wie durch ein Wunder ohne 
3 1 — Bu Mod), rt Geduld zu a en n 16 86 Geste une davon. Auch auf der . 

Nun bietet “Akon u wi an: Wir wo wollen das Ver⸗ Artec ive kam keine Perſon zu 3 e 
Zungene e rw den 5 Ne r den Bier Lokomotive . wir mit allen Rädern bis an die 15 feft 
je vollkommene tee ur Gere magig eit, de Ara Es ſteht feit, daß der öſterreichiſche Lokomotivführer das Rangier- 

“ ad dung, der Partei, die Cinglicberung meiner, WER berbot nicht beachtet bat. 
d damit i ren Treueid geaen 5* K 1 5 


= ndere Stimmen find in ihrem 3 gemäßigter, ja fie ſtim⸗ 


Ernfte Lage in Spanien. 


Aus Paris kommt die Nachricht, die ſich auf Informationen aus 
Ley Fab daß die politiſche Situation in Spanien ziemlich 
ern ſt fe 

Der Prozeß der für die marokkaniſche Niederlage verantwortlichen 
Generale iſt durch den Ausſchluß des Generals Berenger aus der 
Armee — man ſtellte ihn zur Reſerve — beendet worden. 

Der General Prima de Rivera hat bei ſeiner Rückkehr nach 
Madrid lange mit dem König verhandelt. Überall wurden Sicher- 
heitsmaßnahmen getroffen und die ganze Garniſon alarmbereit gehalten. 

In parlamentariſchen Kreiſen verbirgt man nicht die Sorgen⸗ 
welche dieſe Vorgänge hervorrufen. 


Große Erregung in Japan. 

Das Geſetz, das die $ Japaner von der Einwanderung nach Ame⸗ 
rika ausſchließt, iſt geſtern in Kraft getreten. In Tokio kam es 
darüber zu erregten Szenen. Die amenitantiche Flagge 
wurde herabgeriſſen und der Täter nicht ermittelt. Ja an⸗ 
deren Städten wiederholten ſich dieſe Proteſtkundgebungen. Man 
bat die Amerikaner, nicht auf die Straße zu gehen, da man für 
ihre Sichenheit nicht garantieren könne. 

In Tokio haben die Vertreter von 47 Univerſitäten und 
Hochſchulen eine Proklamation verbreitet, in der ſie auffordern, 
den 1. Juli als „Tag der Ungerechtigkeit“ in der Erinnerung des 
Volkes feſtzuhalten. 

In beiden Häuſern des Parlaments wurde eine Reſo⸗ 
Intion angenommen, in der aufs neue das amerikaniſche Aus⸗ 
ſperrungsgeſetz bedauert und geſagt wird, daß es die ſtebzigjährige 
Freundſchaft der beiden Länder Zerſtöre. Minifterpräftdent Graf 
Cato erklärte, daß die japaniſche Regierung ihren Proteſt 
gegen das Geſetz aufrecht erhalte. Der japaniſche Außen⸗ 
miniſter hat im japaniſchen Parlament eine ähnliche Erklärung 
abgegeben. Er ſagte, der Grundgedanke der Außenpolitik Japans 
beſtehe darin, unter gebührender Rückſichtnahme auf die anderen 
Länder die Rechte und rechtmäßigen Anſpribche Japans wahrzu⸗ 
nehmen und den Frieden (!) im fernen Oſten ſowie im Stillen 
Ozean ſowie auch die allgemeine Sicherheit der Welt X) 
aufrechtzuerhalten. Japans Proteſt gegen die Ausſperrungsklauſel 
beruhe auf der überzeugung, daß die Handlung, die in dieſer 
Klauſel zum Ausdruck kommt, den Grundſätzen der Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit widerspricht. 


In kurzen Worten. 


Am Sonntag nachmittag ſtießen in der Nähe von Sand⸗ 
krug zwei Memeler Dampfer zuſammen, von denen „Beethoven“ 
ſofort unterging. 


* 

Der deutſhe Kreuzer „Hamburg“ wird am 8. Juli 
in Riga eintreffen und dort eine Woche bleiben. Während des Auf⸗ 
an ſollen Fußballwettſpiele mit der deutſchen Schiffsmannichaft 
ſtattfinden. 


Der König von Leöppten hat die durch die Erklärung 
Lord Parmoors über den Sudan veranlaßte Demiſſton des Miniſter⸗ 
— Zaglul Bus abgelehnt. 

Grubenunglück in Kanada. Nach einer Meldung hat 
ſich in dem Bergwerk Stellarton eine Exploſion ereignet. 65 Berg⸗ 
arbeiter konnten an die Oberfläche befördert werden. 74 ſind im 
Ihre Stimmen find deutlich vernehmbar. 

i In Namur 7 bei einer Zirkus⸗ 
vorſtellung eine Löwin über das Gitter des Käfigs in den Zu⸗ 
ſchauerraum. Es entſtand eine de Pant wobei 5 — Frauen und 
Kinder verletzt wurden. Die Löwin flüchtete in den nahen Wald 
wo ſie von Gendarmen erſchoſſen wurde. 

Schwere Wolkenbrüche in der Türkei. Nach Be 

aus Konſtantinopel wurden im türkiſchen Koniagebiet 

nbrüche die gefamten vernichtet. Zahlreiche — — 
kamen ums Leben. \ 


Em ng 2 den e Reigspräfibenten. 


Aber 

Reichs pr nt Ebert und ngen Dienstag zum 

Gaben 5 225 die Mitglieder — Fi — e Korps mit ihren 

Damen. Zu dem der Reichskanzler, die 

Reichs miniſter, das ee e fotvie gm der 
aabsvegierung und des politijchen, wärtſchaftlichen und Kunft⸗ 


Staa 
lebens geladen. 


— — ꝗ — 
Letzte Meldungen. 
Der amerikaniſche Präſidentſchaftskandidat. 
Bei der Ira a dem rel Ge Konvent wurden 
Gouverneur 


für Mac Ado uhn Wilſons 439 
Smith 307 888 or 


Die Berufsverbandswahlen in Oberſchleſien. 


Die polniſche Nen meldet aus Berlin: Die 
Ergebniſſe der Wahlen zu den oberſchleſiſchen Berufs“ 
verbänden ſind in allgemeinen Ziffern folgende: au die chrtſt⸗ 
lichen Verbände wurden 59 000 Stimmen abgegeben (61 Stimmen 
im Jahre 1921), für die ſozialiſtiſchen Verbände 79 000 gegen 97 000 
im Jahre 1921, für die polniſchen Verbände 3000 Stimmen 
gegen 9000 vor drei Jahren, für die kommuniſtiſchen Verbände 
47 000 gegen 37 000 im Jahre 1921, für die demokratiſchen Verbände 
3000 Stimmen. 

General Nollets Nachfolger. 
Der franzöſiſche Miniſterrat hat den General Walch als 
Nachfolger ve Generals Nollet zum Vorſitzenden der Juter⸗ 
alliierten Militärkontrollkommiſſtion in Berlin ernannt, 


Die un Ausgabe ha un 5 


für und Wirtſ 
Robert Styr a; 
Druck u. Verlag der 


— 


on Freitag, den 4. V. e 6½ u. 8½ Uhr 
am Sonntag um 4½ Uhr: 


likums von Europa u. Ame 
Der Re U 4 wunderbare Kin 
der 8 jährige phänomenale Filmkünstler 


Jackie Coogan 


in einer seiner besten Rollen im Film 
unter dem Titel: 


Der kleine Spieler 


ein Film der abwechselnd 

zum Lachen und Weinen reizt. 
Bemerkung: 

Bei schönem Wetter findet die letzte Vor- 

führung im Garten . 


— »Pofener Tageblatt. 


Zwei Programme, 12 Akte gleichzeitig, ohne Preite 


Unenneihült ZA ln wert ana ee 
 Büromafchinengeichäft Ob A5 8 
mit feſter Kundſchaf ft in Breslau, ſowie einer Filiale in 2 1 wi E szczen 1 er „Im Tal des Todes N 5 


lud mit Warenlager 1 5 verkäuflich. 1 5202 un Me : 

Reflektanten wollen ſich melden unter an ren ln | 
Die fatale Kamee 0 . Lili Da⸗ 

4 ver in 6 Akten. 


Rudolf Moſſe, Breslau. 
| RG, Teatr Balacomy, plac Wolnosci 6. 


Telestor Szubarga — 


Schuh-En gros 
Poznan, Stary Rynek 35. 
Empfehle in der 
Einzelverkaufs-Abteilung 


Schuhwaren aller Art a 


von den einfachsten bis zu den feinsten zu 
Ermößigten Preisen 


Niniejszem zwracamy pp. pracodawcom i ubezpieczonym uwage 

na nowy od 28. ezerwca 1924 obowigzujacy dodatek XVIII do 
Statutu Kasy Chorych miasta Poznania, dotyezacy plac ustawowych 

od 0,80 do 15,— ziotych dziennie miarodajnych dla okreslenia wy- 
sokosei Swiadezen pienieznych i skladek. 

Dodatek ten przez Rade Kasy przyjety i urzedowo zatwierdzony 
moze] bye w biurach naszych przy ul. Pocztowej 8 odebrany. 

W zwiazku z ustaleniem plac ustawowych w ziotych nastapié 
musi odpowiednie przegrupowanie ubezpieczonych na podstawie po- 
bieranych przez nich zarobköw w ziotych. 

Panöw pracodawcöw wzywamy przeto do nadestania Kasie 
wykazöw zarobköw, wyplaconych zatrudnionym u siebie pracownikom 
W miesigcu lipcu, najpöZniej do konca lipca r. b. 


Zarzad Kasy Chorych 


Ginſtäge Einkaufsguelle!! m. Poznania. 
Sudetendeutsche 


Neu! Sofort lieferbar! Neu U 
Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


Patentamtlich geſchützt) / 2. Aufl. 6.—10. Taufend. 
Preis: Gebunden 20 Ztoty. 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die 


poſener Buhöruderei 
u. verlagsanſtalt N.⸗G. 


Abt. verſanoͤbuchhanoͤlg./ Poznan, Zwierzyniecka 6. 


oltene Gelegenheil 


Riltergutsbeſitzer gene 


barer Nähe der Stadt gelegen, ſucht ernſthaft mit Dame 
aus erſten Kreiſen und 1 gleichem Range zwecks fpäterel 


Vereheliehnn 


Sämtliche in⸗ und ausländiſchen Artikel der 
Friſeurbranche empfiehlt in großer Auswahl 


Hurtownia dla fryzjeröw 


Poznaũ, ul. Sw. Mareina 29 (gegenüber der ul. Kantaka). 


Kief. unbeſ. Bretter 


eint taglich, — Cagen % 


— 2 Viertel — 
ne Felertugen.— Gefchäftsfte‘ ertelj. tſch. Be 


: esug 
Kö . — K 13-4 bei Botenzuſt. K 


2 g. Herreng. 8/IL., Teleph. 4919. FR 
eitung Tetſchen d. E., Marktpl., Teleph. 100 
23, 28, 33, irkene Bohlen 2 3 u Folge 1. Prag, Sonntag 1. April 1928. 1. Jahrgang. 
— — ü 
Shaloretier 1—3 Meter und Kantholz in verſchiedenen Beni e er e e = N 1 — . eg = 
Dimenſionen arteien ſtetzend — über alle politifchen fragen, Erei d C nungen, und bildet verhältniſſe ſich vertrauensvoll unter „Zukunft 8117“ an 
hat abzugeben? Herrſchaft Hat denen Herkſchaft Gora. powiatJaroein. befte and zuoerläfigte Informasionsmitel Aber Das [ubeienbeutfei ünslanbebeutfaitune Brite 1 dieſes Blattes zu wenden. 
(6139 3 Witwer, Kriegsverletzter, evangeliid, 
2 50 Jahre alt, Beſitzer einer größeren 
1— 1 — PAN ſucht 8 5 
ii 5 Bela s gut möblierte immer, eg 
Nähe ul, eee möglichſt mit guter Penſton Angeb i i 
für Wiederverkäufer. 5 


en en mit Preis unt. Nr. 8164 an die Geſchäftsſtelle dieſes B 2 2 Kenntniſſen bevorzugt. 2 


Bollfetter alter Schweizerkäſe in ganzen Laiben, per eren 


Mir kaufen jeden Posten 


Himbeeren, Johannisbeeren 
Brombeeren, Heidelbeeren 


. jo gen Si an ge er 12 
i eſandt wird, u igabe der ge 
|. ner Sch. e de ee [Beni = e anti 
naununauzunans 3 
* Reinland b. Tiegenhof. un sie e . bg 8 
2 nn 58, d DI. erbeten. alen, Brenn ol, dicke 
EEE eee, Gemeinde⸗Syna ogen. Das polniſche 15 8 Tae nas ö 
5 ene hund zu verkaufen. 1 abſo⸗ 
Liquidations | ee 
ee, quidationsverfahren . 
Sonnabend, morg. 7 Uhr. geſucht. Stud, Hurtow- 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr, 38 Seien Gegßoktav⸗Jormat⸗ 
Broschiert 12 3loty. — Gebunden iS Kong; un Fr-Ratajezaka 1 
me Ermittelungen, Beob- 


Kaſſa. Poſtſcheckkonto: Danzig 1 2 Jahre im Boraus. Geil 
Dr. Thieme und B. Schu Gipsfindzofetien. Brenn. 1 Berihiedens 
Andacht in den 9 0 ſier 10 
f err 4. Juli, abends 72% u. . e echler 
Ein Handeuc für die Deagis. Ala drzewa, Wielen. „Grei 1 
Sonnabend, nachm. 4½ Uhr, „„ 
Nach auswärts unter Streifband und Nachnah 


N Mincha mit Vortrag. 
Sabbatausgang 9 Uhr 27Min. 


7 rg. morg. 6%, Uhr, Hinzurechnung der Speſen. achtungen, Auskünfte 
Be RE See Poſener Buchdruckerei u. Verlagsauftalt T. A. 
K B L A © HH Ge e a Fräul., der poln. u. deutſc . „„ .. u. 
a OWSK f 8 N r- ) he Abteilung: Verſandbuchhandlung. Sur, mächtig, ſucht Stell. als] Gebild., En e 
Likörfabrik u. Fruchtsaftpresserei. en ere do Wok Zwierzyniecka 6. Poznan Zwierzyniecka 6. äuferin. Dieſelbe war ſehr ee f 


Poznan, ul. Mickiewicza 5/7. 


Gebildete junge Dame 
(Polin). ſucht für 5 Zeit 
vom 15. 7.—15. 8. 192 


kandaufenthalt 


lange Zeit im Kolonial- | d ee 
waren⸗ u. S 0 ch⸗ u. Statipie 
oliden 8 Herrn 

jeſchã bb Sue ober f 1 eine 


Dam enhü te ! unt. les 0. 5. 0. b. Gef, Ne Seen en ra 


—̃—— t guter 9 8 8 ter 8180 a. d. Ge. 
— Solgende sehe ln don er 5755 ar Beten Wir suchen für ba I d oder später einen Of amt 8. DL enn 
pfehlen wir zum Abonnement: 
e ERTRETER 
1 L. Verkauf artenlaube — daheim — Geſchäfts telle diefes Blattes. dieſes Blattes. 
e e niede . 2 || zum Besuch unserer polnischen Kundschaft bei 
ze nl, , Die eee Enaktaat Tüchtiger 
m er e 
ee . Stellenangebute bekannt sind. und Referenzen aufgeben können Kauf⸗ Jachmann 
Groß. Neiſekoffer Boden mit Schnittmuster — — ee ee eee 0 ſeruen 75 
: Deutſche Jägerzeitung — 1 — e > a 
(mur gutes Fabrikat) zu Tanjen Geffügelzeitung— giſcherel⸗ Fleißiger, füchtiger, lediger . leitender S 


geſucht. Off. unt. 8168 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Häckſelwerke. N 
und Kartoffelgeſchäft en 
gros u. Kohlenhandlung, 


ehmen. Prime 
u Dienſten. Se ngebote unter 
e dieſes Blattes erbeten. 


. — und andere mehr. 
eſtermann's Monatshefte 
— velhagen lu Klaſing's 
Monatshefte uſw. 
Pojener Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Unverh., gebildeter Nee 


tellmacher bie yoln, Aare . u 1 münbtnd Deberef@enb, b. 
7 0 N Oktobe 
findet dauernde Beſchaftigung A Meld. m. beit Tae an v. 120 


bei guter Verpfleg u. Lohn, bei Güterverwaltung in a b. Chobienice 5 
Sage gegen ...,Gäne, tiner, | Oberinipefior 


mit Grundſtück und Inven⸗ Abt 

tar. 2 Pferde uſw., ge 45 n . en Rom 0. 

2 enen Pace , MMMRBEREREEE ene ee eee Leiten ran mm 1 or 

! orgen Pachtland, inn —, 3 en nachweiſen kann, um Antritt am i 

Kreisſtadt, 20 km von Bres- Damenwaſche, Uhrmacherlehrling Nene Ka e geſucht Angebote mit abſcheift. ae alt, 1 Kind, 5 Jahre zwei Domänen ut 

lau, für 45 000 G.⸗M. bald] Herrenwäſche, Leinen, Sticke⸗ d 8 | tä t gniffen find an die Gulsverwa zu Belcein, Zu Brennerei, Molkerei und große Heroen 
zu verkaufen und zu über⸗ reien. Ständig gute Auswahl! oder Voloma len pow. Bolton zu richten. ſelbſt. verwaltet wo Chef nicht wohnhaft war, ſucht von 1 l. 


oder 1. 10. Stellung. Angeb. u. 8182 an die Geſchſt. d 
. —— 


I I Bandwirtichaftsbeamter, ledig, 30 Jahre alt, fatholiſch, 
eben e e Wert 0 Schrift — 50 mit abgeſchl. 

hen ‚Seminar u. höh. Handelsſchulbildung, mehr 
Praxis, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht von ſofort Stellung 


Inſpektor 


runter Oberlig., Verwalter, Rechnungsführer oder 


kann ſich melden bei Adolf 

Kulczynski, Uhrmachermſtr., Für ein ländliches 

Woljsign. _ (8169 (ee Stunde von Poſen entfernt) ale, vel 
Aufs Land w. ſofort in g. 15. Juli d. Js. eine durchaus tu 


Stellung evgl., ehrl. Mäd- i 
Sn 4 — del c 8 Hausverwalter n. 
ahren das keine Arbeit ſcheut Erforderlich: Erfahrung und e in allen . 
4 70 Suntec ſchaſtszweigen u. zwe: Kochen, Einmachen, Geflügelzucht uf 5 
en Rn FT mit Zeugniſſen u. Angabe Don e r ben. |ipätere Verheiratung möglich. Gefl. Zuſchriſten erbitte u 

Tüchtiges „Housverwaltung ha ee ee al . P. 5. 8155 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


2 Zuverläffiges. evangeliſches (8151 ö 
Bh ,“j30 Mihciger, Im, dende, Beamte 


a rt 
zum baldigen Antritt geſucht.] das gut kochen kann, zur Unterſtützung der Hausfrau. d Viehwirt, ſucht von ſofen 
Angeb. m. 3 mit Familienanſchluß geſucht Reife vergütet. ra er Toren car — — . eff. Ang. an 


riske, Roznowo- Angebote erbeten an Guts beſitzer Ziehm, p. MA. 
Fun —. 2 Ba 5 Duke Walichnowy (Pommerellen), Station Gniew. Ir. e Biskupiee-pomorski, Ar. Lab 


Y Scharf kalkulierte Preife! 
el. Off „nt. 177 90. f. Sinehnihski, Kröl u. Doletal, 


Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Toznaß, 8. Maja 4. 
National- 
Haare Regiſtrierkaſſe 


chen (99 999.99 regiſtrierend) 
1 1 in beſtem Zuſtande, billig zu 
Toiletteartikel deren 


ee 
Parfümerien R. Schulz, Poznan, 
1 uſw. Wierzbiencies Ab. IE Tr. 


wo 
nter 


t man am 


* 


eſten bei 


St. Wenn, Verſch. 5 peisw. 
* . 85 ae 0 1 verkaujen * N 


Voſener Tageblatt. K . A 151. 


* * 
4. Juli 1924 
foren har oder ſehr unachtſam war und das Kommen des Zuges + Steuerabzug bei Veamtengehältern. Das Fimanzminiſte⸗ 
Aus Stadt und Fand. überſehen hat. rium Bat feſtzeſetzt, daß der Steuerabzug von den Beamtengehältern 
ei oi den 1 = Siauidi erhoben werden ſoll auf Grund der Gehaltsſätze, die im Mai ge 
DIEB, den 3. Jui. Diquidierungen. zahlt worden ſind. Bis auf weiteres wird dieſe Grunolage auch 
Wechſelſtempel. Der „Monilor Polski⸗ meldet in Nr. 141 vom 23. Juni, daß] beibehalten werden, ſofern nicht eine beſondere anders lautende 


die Liquidationskommiſſion zu Poſen am 4. April die Liquidierung Verfügung ergeht. 


Durch Berordnung vom 16. Pal 1924 (veröffentlich im Dziennil # Aufhebung der Beſchrünkungen für Kabarettkonzeſſionen. Das 


0,70 900 2,70 über die in den Artikeln 20 und 21 daſelbſt vorgeſehenen Ausweiſeſ in der Ortſchaft beſtehen, geſtattel 


N 

i 

Uſtaw Nr. 50 vom 18. Juni 3924) iſt der Wechſelſtempel fol des Gutes Wielki⸗Buczak im Kreiſe Kempen, Größe 45 0008 8 g a er 125 

* ET: Dune; n gender» “ Boii 1 5 5 175 a Innenminiſterium hat die Wojewoden ermächtigt, Erlaubniſſe zur Er⸗ 

maßen mit Wirkung vom 18. Jun 1924 an feſtgeſetzt worden: pt a an von Loeſch. und am 25. April die 3 richtung bezw. Führung von Kabaretts und ähnlichen Luſtbarkeitsanſtalten 

bei einem Wechſel⸗ bei einem Wechſel⸗ der Anſiedlung Dochanowo, im Kteiſe Znin, Beſitzer Paul] mit Nachtbetrieb zu erteilen, da die infolge der ſchweren Wirtſchaſts 

betrage bis zu Zloty Steuerfatz | betrage bis zu Zloty Steuerſatz Tömerland, beſchloſſen hat. n und während des Krieges notwendig alda len Be 
30 0.10 40 120 8 ; 5 ſchränkungen jetzt nicht mehr notwendig ſind. Die Entſcheidung liegt dem 
60 0.20 500 1.50 Erleichterungen im Grenzverkehr zwiſchen Polen Wojewoden, der fie abhängig von den Orts⸗ und Zeitverhältniſſen nach 
90 020 600 180 und Danzig. a Ermeſſen e oder verweigern kann, ob. Der ee einer 
120 0.40 700 2.10 Die im Arlikel 22 des Warſchauer Abkommens borgeiehene [ben Vergnügungsan talt mit Nachtbetrieb wird durch die Adminiſtrations⸗ 
150 0 50 800 2.40 Vereinbdar un RR OR 2 organe J. Inſlanz beſtätigt. Die Vorführungen in ſolchen nächtlichen 

* 21 Vereinbarung zwiſchen der polnischen und der Danziger Regierung Vergnügungslokalen werden erſt nach Schluß der Theater, wenn ſolche 
300 


F 1,00 1.09 23.00 0 ne 5 2 
f i 3 3 8 t \ ge orde mn 10. Jul = g 4 

Bon jeden weiteren 1000 Zloty beträgt die Steuer 3 Zloty, wobei a un; e Bei 1 In a . an 2 . Die Inhaber von Obligationen des poſenſchen Kommunal⸗ 
nicht volle 1000 Ztety als volle zählen. Bei einem Blankowechſel] & d ſt ü cke, die jenſeits d e ſin ie deren perbandes für die Zwecke der Prorinzlaldarlehnskaſſe (rüber Hilfskafie 
i 5 x Srunmditüde, die jenieits der Grenze gelegen jind, ſowie deren für die Provinz Poſen) aul gegeben wurden, und polniſche Staats» 
N iß eine Steuer zu zahlen, als wenn der Wechſel auf 2500 Zloty aus⸗ Familienmitglieder, Angeſtellte und Arbeiter, die in dem land⸗ barger find maſſen diese Sntigationen innerhalb % Boden 8 
geſtellt wäre. Bis zu einer weiteren Anordnung können die bisherigen wirtſchaftlichen Betrieb beſchäfligt ſind, außer an den zum über: ſpäteſtens bis zum 31. d. Mis, in der Direktion der Provinzial 


Steuerbanketts in polniſcher Mark weiter benutzt werden. Zu dieſem ſchreiden der Grenze beſonders beſtinmten Stellen die Grenze] dorlehnsbank in P f 1 3 RE g 
5 ] h 5 Re 2 b. l , ank in Poznan. Aleſe Marcinkowskiego 29 II. Zimmer 128 
Zwecke wird der Betrag der Abgabe in Rote in polniſche Mark um⸗ [an den Punkten überschreiten die ſich hier zu am beſten (fr. Wühelmſtr.), de les vorlegen. e Gleichzeitig muß ein 
Berechnet durch Multiplizieren mit 1 805000 und Abrundung aufj;ATet. Dasielde Ait er Perjonen, die zwar jenſeits der genaues Verzeichnis mit Nummerbezeichnung beigelügt werden. Die 
5 dolle 10 000 nach oben. 5 n e 25 A nicht bennen, die aber | Junhaber aden ſich durch Beſcheinigungen als polnische Staatsbürger 
N. Di ˖ 4 e 4 n N N ou 8 8 ‚au it der G. > ausweiſen. Sämtliche bis zu obigem Termin nicht vorgelegte und 
5 e Induſtrieſteuer. überſchr ee a wutzung ſich die Notwendiakei nge abgeſtempelte Obligationen werden auf Grund der 83 43 und 46 der 
| a "hg Finanzkammer hat eine Verordnung herausgegeben, laut der 25 it Es ei der Gene e ee Sl des e ee 14. Mai zul Ay die Um⸗ 
| n Zum e ſch ren ; rechnun Berbindlichteiten, tm Beſitze v 
r Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt d. Js. die Erklärungen über g us weiſes, der von der örtlich zuſtändi Danziger Oxts⸗ Ans 14 77 J pit 1 e e 


dà½n½)ꝙ)ꝙ)½ꝙ½. d. ß ], ̃èÜ7ñ— é 
. 1. Der durcſchnüliche Wert eines Bloty für das erſte Halbjahr esche wat wird. Volnfſche oder Danziger Geistliche, ſohrtedient auterehilfe, bittet alle ſreund men uber bie en en. 
jahr | b ch zig ; 
des wird auf 1 800 000 Mart feſtgeſetzt. Krzte, Tierärzte und Hebammen, die beiderſeits der] monatliche Brotſpende zugeſagt haben, recht herzlich. die in Frage 
meg Die Nemfafumme, angegeben in den Ertlanmzen über den Grenz ir eine, „gilomeſer hege ihren Wohmitk haben, Tönen kommende Summe, nach dem heutigen Brotpreis von 34 Groschen 
5 von ea, muß in Zlety genaunk werden, wobei die Monatsbetrage zum Zwecke der Ausübung ihves Berufes innerhalb der 5 Kilometer.] auf fein Konto bei allen deulſchen Banken oder in der Geſchäfts⸗ 
' 17 5 . ee e rer 1 Ae der ee N . Be zum N 7 i gap Wa 5 
. 2 umgerechnet I ach den Durchſchnitts⸗] Überfihretten der Grenze obne ſede Eimſchränkung gen. gen die einausverkäufe. un ewerbe⸗ 
werten, die dom Finanzminiſter für jeden Mon ꝛt im Monitor Polski Diefe Ausweiſe werden von dem örtlich zuſtändegen Landrat auff treibende, die einen Ausverkauf aus irgendwelchem Grunde ein⸗ 
N Migetent el d date e Mahl 5 ee ausgeſtellt und von dem polniſchen Staroften mitbe⸗ ech ruf eng 8 7 vor — 5 „ 
8. Unternehmen, die nicht zu monatlicher Steuereinzahlung vers ſcheinigt. des Ausberkau i der Polizei den Beginn und Grund des Aus⸗ 
Ffilichtet And, ben für das erite Halbjahr 1924 den mag in Soy| Darauf bingewieſen ſei ferner, daß im Falle eines Noljtonbes, verkaufs angeben, nebſt einem Verzeichnis der auszuverkaufenden 
Augeben: die Umrechnung auf dieſe Valuta zeſchieht in der im beſonders bei Gefahr für Leib und Leben, der Gefährdete] Waren nach Stück, Gewicht und Maß fotnie des Ortes des Aus, 
Len Abſatz diefer Verordnung genannten Welſe. oder die ihm Hilfe leistende Perſon die Grenze auf Grund einer] perkaufs. Nichtbefolgung dieſer Anordnung, die ſich auf eine Ber- 
. 4. Mit dem Tage der Bekanntmachung tritt dieſe Verordnung] von dem zuſtändigen Gemeindevorſteher ausgeſtellten Beſcheini⸗ fügung des Regierungspräſidenten zu Poſen vom 9. 8. 1913 ftützt, 
N 2 5 85 sin 5 8 eee Sch eine Geldſtrafe von 150 goth nach ſich, bzw. entſprechende 
. N 5 ieſe inigung berechtigt nur zum einmaligen iten] Haft. 

111111 ĩé⁊biiAiAa my ee ee 
8 h iz 0 aft Poſen iſt in der Bildung i und diirfte dem⸗ 
ur einem Augenzeugen berichtet wird, heute, Donnerstag. vor⸗ % Die Empfangsſtunden bei der Poſener Wojewobſchaft find | nächſt ins Leben gerufen werden. i ; 

ittag in der 8. Stunde zwiſchen der Station Bimino und] vom 1. d. Mts. ab auf die Zeit von 11—1 Uhr feſtgeſetzt worden. X Der Vauarbeiterausſtand dauert weiter an. Die Arbeit⸗ 
h SHarfenortein Eiſenbahnunglück zu, indem ein Geſpann mit einem | Der Woſewode empfängt von 12—1 Uhr. geber legen keinen Groſchen zu und machen weitere Verhandlungen 
DK unbeladenen Erntewagen an einem Wegeabergange derart überfahren 4 Landwirtſchaftliche Arbeiten im Juli. Als die wichtigſten überhaupt von der bedingungsloſen Wiederaufnahme der Arbeit 
Wurde, daß der Wagen völlig in Splitter ging und die beiden Pferde] landwirtſchaftlichen Arbeiten im Monat Jun gelten folgende: Anfang | abhängig. 
betendeten. Das eine Pferd wurde von der Maſchine in Stücke] des Monats Rapeernte; Mitte des Monats Roggen⸗ und Weizenernte. 


beſchleift und aufgeriſſen, während das andere in den Fahrdamm⸗— Stoppeln ſofore ftürgen. — Hanf aten. — . ernten. 


5 — Aüden und Winterkartoffeln jäten und behacken. — Tragende 
Obſtbäume ſtützen und zur Vermeidung des Abfallens und Hin⸗ eu 25 2 ungen 


Traben geſchleudert wurde und hier verblutete. Der Führer des Fuhr⸗ 
' weltens die Früchte fleißig begießen; Wurzelausſchläge hinwegnehmen. 


verks. = a Mann, wurde unter den Trümmern feines Gefährts 
mächtig herausgezogen. ſcheint aber, wenn nicht noch innere Ber⸗[— Gemäſe fäten, behacken und begießen. Bei Blumenlohlpflanzen. auf das Pofener Tageblatt für den Monat Juli 

. feſtzuſtellen find, mit äußerlichen Schrammen davon⸗ die angeſetzt haben, find die Blätter umzuknicken und über den werden Ka m Boftanftalten, Brieſträgern, den 
- ommen zu fein. Es ließ ſich von den Fahrgästen des Zuges nicht Blumen mit Baſt zuſammenzubinden, damit die Köpfe weiß und zart Boſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäſts⸗ 
en. oh der Fußrmertslenfer die Gewalt über feine Wferbe ver. werden. tele Iwierzuntecta 6 (Tlergarkenſtraße) gegn 


SRG eee e n aeraupjen. Alſo dürfen Damen zu uns un'] Schimpfworte und ſenmiß den Herrn W. St. 17 92 9 hinaus. 
5 i 


N 


Bar 8 N N A rg wir — Herren der Schüpfung — ma ſchweigen Der . E e e z_eruegt, 8 
An ſchwarz⸗weißeroles Duell in Warſchau, von einem großen VVV 
— einer Wee en und einigen fahubigen enn age Seel een hab der Bert r. Bache b err war. Gen ex 
N BR. ewohnheiten. 8 ne der e Er hat nicht die Ab⸗ 


A 
Ges ia der 


freund ; 
Wie . 2b en, Pünnern 7 5 1 ritellung d frei. Meldungen bon 
dite das tech die —— ioer darf wacht wriigebracht werden. 
A uns in Polen N 
die Trägerinnen der Haaiserheitenden een, fie t. ; 


Mode. fich damit. 4 
Zu uft auch meine Scheuer frau e Uffen 
chwarz- weiß rote Kampf. Wohi d i ſich fü mi i — A 
. pf. Wohin ſin iſt] Revolder umpf bei ji hrt, mit dem fie f be⸗ 
doch de en 5 we innt, ſobold ich ihr ſage, N e die Stube iche fol. 2 
127 Fran eines ſehr bekannten Schauſpielers cher. Und in Poſen iſt kein Ding unmöglich — warum 
3 Warſchau, wollte bei der Poſt eine Scheuerfrnu nicht 2 mit einem Revolver möglich ſein 
die durch Poſtarweiſung an die > . 
gelangt war. Ste hatte aber den „Wyfas“ 
für gewöhnlich eine e 1 i die 
Ne fi rin mit innigſtem Wonn 
auch nicht. Mag 


. 


gr * 
habe letzthin wieder einige hübſche Proben aus der Kaſſubei 
zu — 5 gekriegt. Ich will ſie . Leſern nicht 5 
Ein jetzt vergeſſener König ritt mit feinen Miniſtern ſpagieren 
1 en Er traf einen a a er gi AR ge 1 85 
Ordm N Gege i 18. Sie ſiegten nämlich, als einziger polniſer v einem Franken heimkehrte. ie keine Anaſt, es i 
Beum 1 5 e 5 . er 0 Beſtgel Haben abſo keine] die Geschichte vom Grafen von Habsbural) Einer der 1 
Während in den n ei 


uerkennen. i 

endet. ſchen Sporibereine in Danzig nichts erzählt. und fie danken“ fern gemacht 
3" (Ausweis) wendet ſich 4 beſtimmt für eine Verbrüderung En den Wioslarskileuten. 2 5 * . 5 

bel entdeckt fie einen Br nächten Regalta in Dautzig mögen fie i Em k Profeſſor ließ ſich durch einen Fi auf das Meer 
und der fie auch legiti⸗] um die Meiſterſchaft auf der Weichſel zwiſchen Schilling und Eidy | binausrudern. Der Profeſſor wunderte ſich (alle Profeſſoren wun⸗ 
ätigt die Ar Frau] wald bei Poſen ausfahren. Zur Meiſterſchaft auf der Weichſel dern ſich gewöhnlich!) daß der Schiffer ſo ſicher rudern konnte, 
ick und eude, da gehören andere Leule. Vor allen Dingen auch ſeeliſch ge⸗ ohne auf die Fahrſtrecke zu fehen. Er began ſich für den Fischer 
Sr | hunde. Sie dürfen nicht mit dem n geimpft fein, den] zu intereffieren und fragte ihn: 


or je „Kurjer Pozn.“ als Heilſerum bertre „Kennſt Du die Aſtronomief“ 


nfalls haben die Wioslarski ihren Sieg weg a 
Schade . 8 5 dream fie auch nicht. Das un ortliche Gebaren aber ſoll „Dan haft Du ein 
ielerfmu hatte jetzt lut. und auch] Hier feſtgehalten fen. Erst . ſich un ein Stückchen] der Profeſſ or. 
ißt fie verlor die Hauptbefinmung, GE ie re und nachdem man einen Zipfel abgeriſſen hat, ruft man e. u bie tegie 
ußtſein nuch dem Tintenf (ſchwarze Din 95 und Pfui Deifel, iſt der Reſt aber ſchmierig!“ Die Wioslarski Gebe n ſich Der Profeſſor: „ennſt Du die Bp, 

dem Beamienfoanlein auf das netz, n a Lorbeeren geholt, die waren aus Popier. Sie kaben mit Ruhm 

t fauber friſch gewaſchene Sommerkleid .. Die weißen] geſchwelltem Herzen bie ge angetreten und nun wird ai rofeff 
F Äorachios, denn fie job aß je im 55 Fi ener Seri 25 Base auch id un gerade W Ruhe an ati n.] Lebens verloren! a 
A Feuzr H. ergriff ſie zer einlich mi: um. Aber auch gan iſch — die Geographie?“ 
vu e Tinte mit roter Tinte und vollzog die gleiche | und e ſtark unter dem Druck des Rums ſieht mir ber patri rc 8 72 nicht“! 


k un iſche Profeſſor: I! 
bur ee Und die Sporteretitel im „Kurer“ auch aus! BEE. ee das dritte viertel Deines Sebens 


leſe im „ Przegl. ", ba bert ein Herr W. K. 18 EN kippt, de 
EEB e e 


e ſchwimmen gelernt?“ 


aer: ” in, ich 
or: „Da 


* 


un haft Du ein 


Währ 
vofeffor fannt ns 
8 ſech 5 . 1 E: en 15 Be 
t. bis r e * 1 2 ö „ 3 i J 
und ehe. | men e ee 20 Weh her Wal Yon male Empfangen würde. | eee, Cie font der Niete „ie haben Sie Nr ganzes 

3 0 2 N 0 Leben berloren 


piel gern do) Szene: » 13 | * * 8 
dee Der Portier: „Er t niemand mehr an!” Und nachdem weiſen Profeſſor eine Weile hat Salz. 
ö rr W. 8 n ir doch noch nicht 615 Uhr. 1 waſſer ſchluicken 5 Br um ihn zu retten und ihn 


gh nach lange N tier: „Aber morgen iſt Feiertag! Und am Son: g J bringen. Dabei ſagt er: „Stehit Du, mit 
higt er Die Frau, BE em Vortag vor 8. bis 4 Uhr ae ich 99 en Viertel meines Lebens rette ich 
1 ER % : ür!“ Dei Leben!“ — 
drei Monaten | empfangen, „ Warn dann das nicht an der Tür! Dein Pate 3 ' aphie 
alle waz len: de ecke (mi net affe wachen Sie va * e ee En Ri 
i ! " 4778 un kein d , 
ch bee ders zu] fsmmen, aber ſofort!“ (Er ergreift ihn energiſch am Arm ee otteafi cheiger Mann geweſen it. Es kommt nur darauf 


A 


4 3 F di h 1 5 77 ri 5 der eine feht it 
gegenüber für e W an err ER gab nun dem aufgeregten Portier die] an, was wir als Lebensinhalt jehen. Der cine ſieht darin d 
ich nech dem Batenße Mahnung, er möne ſich eiwas gefitteter benehmen. Weisheit der Wiſſenſchaft, der andere Rudern und Schwimmen. 


Is Herr doch N 2 re 9 er und Peides iſt nötig. Und beides iſt wichtig. Wo wäre ſonſt der Herr 
s kann man ale Heri hen Daraufhin zog der Portier einen Revolver und Beides ift nötig. nd beides iſt wichtig. Wo wäre ſonſt r 
ſackſiede gro Be Ania drohte mit ſtandrechtlichem Erſchießen, rief einige gemeine lProfeſſor geblieben! Max Stacheldraht. 
an ſich hüten, g 


Bie .Und mehr „Nein, ich kenne ſie W e e „4 


9 


e fie nich l BERN 
fenne fie ec Viertel Deines 


A Das nennt man Fixigkeit! Gleichzeitig mit dem Erſcheinen 
des Hartgeldes ſind nach der „Lodzer Freien Preſſe“ auch falſche 
Fünfziggroſchenmünzen aufgetaucht. Die falſchen Münzen 
sehen den echten täuſchend ähnlich, unterſcheiden ſich von dieſen nur 
»edurch, daß fie hellere Tönung haben und leichter find. 

X Ein teures Nickerchen. Im Warteſaal 4. Klaſſe wurde ein 
gewiſſer Boleskaw Wojclechowski aus Niemietſchkowo, Kreis 
Obornik, um etwas Geld und feine Ausweispapiere beſtohlen. als er 
eingeſchlafen war. 

* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: In der Nacht zum 2. d. 
Mts. bei einem Einbruchsdiebſtahl in der ul. Jasna 11 (fr. Budde⸗ 
ſtr.) aus einem Bureau verſchiedene Schreibmaterialien und Inva⸗ 
liditätsmarken. Die Einbrecher machten auch den vergeblichen 
Verſuch, den Geldſchrank aufzubrechen, find aber wohl dabei ge⸗ 
ſtört worden; aus dem Haufe ul. Wjazdowa 3 (fr. Berliner Tor) 
ein Fahrrad; in einem Friſeurgeſchäft an der ul. Böhwicjsfe 10 
(fr. Halbdorfſtr.) einem Kunden Obſzarczak eine Geldtaſche mit 
100 Millionen und Ausweispapiere; bereits am 30. v. Mts. nach⸗ 
mittags aus einer Barackenwohnung hinter dem Warſchauer Tore 
mehrere Anzüge ein Sommermantel, 1 Paar wollene weiße Unter⸗ 
beinkleider, Oberhemden, 1 Paar Schuhe und 1 Revolver im Ge⸗ 
ſamtwerte von 800 Zloty; aus einem Geſchäft am Alten Markt 
94 ein Ballen Leinwand; vom Grundſtück ul. Zydowska 12 (fr. 
Judenſtr.) ein Fleiſcherhandwagen; vom Neuen Markt ein Fahr⸗ 
rad im Werie von 300 Zloty; einer Beſucherin des Wochenmarktes 
auf dem Sapiehaplatz eine Damenhandlaſche mit 45 Zloty und 
1 Million; beim Landwirtſchaftlichen Produzentenverein in der 
ul. Pocztowa 29 (fr. Friedrichſtr.) mehrere Pferdegeſchirre, der 
Dieb wurde feſtgenommen; Plac Sapierhnski 7 (fr. Sapiehaplatz) 
eine Geldtaſche mit 160 Zloty einem gewiſſen Leonard May aus 
Neuſtadt bei Pinne; auch in dieſem Falle gelang es, den Dieb zu 
erwiſchen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 9 Betrunkene, 
4 Dirnen, 2 Diebe und eine geſuchte Perſon. 


Culmſee, 2. Juli. Auf Verordnung des Woſewoden wurde 
hier die ſtädtriſche Kommiſſion zum Kampfe gegen 
den Alkoholismus aufgelöſt. Die Verordnung ſtüͤtzt ſich 
auf den Miniſterialerlaß vom 2. Juni 1923 (Dz. Uſt. 51). 

* Graudenz, 30, Juni. Seinen 75 jährigen Geburts: 
tag feierte am Mittwoch einer der älteſten und bekannteſten Bür⸗ 
ger unſerer Stadt, Branddirektor a. D. Ferdinand Glaubitz. Er 
a Mitbegründer unſerer Feuerwehr, die er 45 Jahre geleitet 
hat. 

* Snowrocew, 2. Juli. Ihr 50O0 jähriges Jubiläum 
begeht am nachſten Sonntag die bieſige Schuh macher⸗ 
Innung, die älteſte Innung unſerer Stadt. 

„Karthaus, 1. Juli. Weil er eine ungünſtige Ausſage über ſie 
vor Gericht gemacht hatte, überfielen die Eheleute Freder 
und ihr Sohn Viktor den Arbeiter Leo Wica aus Szczurek bei 
Karthaus und mißhandelten ihn ſo ſtark, daß er nach wenigen Tagen 
farb. Viktor Freder iſt in Haft genommen. 

Kolmar, 2. Juli. Mit großem Getöſe ſtürzte dieſer Tage 
früh gegen 9 Uhr das Geſims der einen Hälfte des 
Hauſes ul. Zygmumtowska 15 auf den Bürgerſteig. 
— ging in dieſem Augenblick niemand an dem Hauſe 
vorüber. 

* Lobſens, 2. Juli. Sonntag fand hier die Fahnenweihe 
des neugebildeten Kriegervoreins ſtatt. Häuſer und 
Straßen waren prächtig geſchmückt. Eine große Anzahl Feſtteil⸗ 
nehmer war erſchienen, darunter auch auswärtige höhere iziere. 
Die Weihe der Fahne fand in der feſtlich geſchmückten katholiſchen 
Pfarrkirche ſtatt, eine große Verſammlung auf dem Markt. Der 
Feſtzug ging dann nach dem Schützenplatz, wo verſchiedene Ver⸗ 
gnügungen ſtattfanden. Das Feſt wurde durch einen Ball, der 
bis in die Morgenſtunden dauerte beendet, 

* Konitz, 30. Juni. Das Kuratorium in Thorn hat die Auf⸗ 
hebung der hieſigen deutſchen Mittelſchule er⸗ 
wogen, wenn die Stadt es nicht vorziehen ſollte, dieſe weiter aus 
eigenen Mitteln zu unterhalten. Infolge der Aufhebung der 
Schule werden viele Eltern, die nicht das hohe Schulgeld für höhere 
— — 5 aufbringen können, ihre Kinder in die Volksſchule ſchicken 
müſſen. 

* Schwetz, 2. Juli. Ein Zuſammenſtoß eines Fuhr⸗ 
werks mit einem Auto ereignete ſich in Sanskau. Das 
Sammer? des Fleiſchermeiſters Kliewer in Montau ſtieß mit einem 
Auto aus Thorn zuſammen. Der Wagen wurde umgeworfen, 
aber auch das Auto iſt ſtark beſchädigt. Es ift eine Achſe gebrochen. 
Der Autobeſitzer verlangte von dem Fleiſchermeiſter, deſſen Schaden 
am Fuhrwertk und an der Ladung auch beträchtlich iſt, eine hohe 
Summe als Erſatz. Wer der eigentliche Schuldige iſt, wurde noch 
nicht feſtgeſtellt. ; 

* Thorn, 2. Juli. Eine Schwindlerin, die es auf die 
Mildtätigkeit ihrer Mitmenſchen abgeſehen hat, trieb dieſer Tage hier 
ihr Unweſen und ſoll ſich jetzt nach Bromberg gewandt haben, da ihr 
ihre Einkünfte hier zu gering waren. Es handelt ſich um eine 40: 
bis 50 jährige Perſon, die ſich als Privalkrankenpflegerin Eliſabeth 
Sander ausgab und einen recht vertrauenerweckenden Eindruck 
machte. Sie will aus der Gegend von Unistaw ſtammen und erzählte 
in den Familien, bet denen fie vorſprach, immer anderslautende Be⸗ 
richte über die Notlage, in die ſie unverſchuldet geraten ſei. In vielen 
Fällen gelang es ihr, ſich z. T. namhafte Beträge zu „leihen“; an 
die Rückgabe des Geldes hat fie bis jetzt jedoch noch nicht gedacht. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Schreiberhau, 1. Juli. Der 34 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter 
Sacher aus Nieder⸗Schreiberhau iſt aus der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft in Rußland nach zehn Jahren zurückgekehrt. 
Er war nach Kriegsende freiwillig dort geblieben. In Sibirien 
verheiratete er ſich und ſeine ruſſiſche Frau und zwei 
Kinder mit, Auf dem ) in Nieder⸗Schreiberhau er⸗ 
warteten ihn ſeine betagten Eltern, ſeine ee: und — feine 
biejige Frau. Man iſt darauf geſpannt, wie der Konflikt der 


Doppelehe löſen wird. 

* Allenſtein, 1. Juli. Ein i ee Unglücksfall 
ereignete ſich auf der Chauſſee bei Spiegelberg in der Nähe von 
Allenſtein. Ein von Königsberg kommendes Perſonenautomobil 
der Likörfirma Petereidt geriet beim Anfahren des Berges vor 
Spiegelberg ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Es 
ſchlug um, wurde zertrümmert und die Fuſaßſen herausgeworfen. 
Dem Chauffeur gelang es rechtzeitig, ſich zurückzuwerfen, wodurch 
er zwar aus dem Wagen geſchleudert wurde, aber unverletzt blieh. 
Die beiden Inſaſſen, der Reiſende Wiſotzki aus a ©} und 
deſſen Frau, trugen ſehr ſchwere Verletzungen davon. iſotzki 
erlitt einen Schädelbruch und war ſofort beſinnungslos. Beide 
Verunglückte ſtarben ſpäter in der Allenſteiner Klinik. 


2 Brieſtaſten der Schriſtleitung. 


Austünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unenkgeltlich 
Ge 585 Gewähr elt Srieficen Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und went 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


„und Zinſenberechnung nach dem neuen 

aus grundiäglichen Erwägungen ab» 

ein Handelslokal mit einem Gewerbe⸗ 

lt, dann dees a uni 2% 43 
* a ö ‚en. e 

1 505 d. h. auf 5 74 


einer Breite von 20 m zweigeſchoſſig ausgebaut werden. Aber au 


notiert: 


—+ Folener Tageblatt. —- 
Aus dem Gerichtsſaat. 


Eine Rabenmutter zweimal zum Tode verurteilt. 
Bartenſtein, 1. Juli. Als erſter Fall ſtand zu Beginn der 
Schwurgerichtsperiode die Verhandlung gegen eine Witwe Schäske 
aus Schönbruch wegen Kindesmordes an. Die Angeklagte, 
eine verkommene 42jährige Perſon, hatte im Januar Zwilliags⸗ 
töchter außerehelich geboren. Mehrmals äußerte ſie, daß die Kinder 
nicht lange am Leben bleiben würden. Tatſächlich ſtarb dann das 
eine Kind in der Oſterzeit, das zweite zu Himmelfahrt. Es iſt 
nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Kinder buchſtäblich ver⸗ 
hungert ſind. Dabei ſtanden der Frau genügend Geldmittel gur 
Verfügung. Auch Milch wurde ihr unentgeltlich angeboten; die 
für die Kinder angebotene Unterſtützung verbrauchte ſie für ſich. 
Allmählich ſind ſie zum Skelett abgemagert. Wenn einmal die 
Gemeindeſchweſter nach den beiden unglücklichen Geſchöpfen ſah, 
war die unmenſchliche Mutter höchſt aufgebracht darüber. Gut⸗ 
achten ſtellen ebenfalls feſt, daß die Kinder verhungert ſind. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Mordes in zwei 
Fällen zweimal zum Tode. 

= Ein Amazonenduell mit Tintenfäſſern. Das Bezirksgericht 
in Warſchau hat die Frau eines bekannten Schauſpielers des 
„Teatr Polski“ zu nicht weniger als drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, und das iſt, wie die polniſche Preſſe meldet, ſo ge⸗ 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


= Polniſche Polenmark⸗Noten im Auslandsbeſitz, die der Bank 


Polski zugeſchickt oder auf andere Weiſe zugeitellt werden können. nach 
einer Meldung der „Rzeczpospolita“, unter folgenden Bedingungen 
um getauſcht werden: 

1. Der Gegenwert der zugeſandten polniſchen Marknoten kann a) dem 
Abſender (Perſon oder Firma) gutgeſchrieben werden, wenn er bei der 
Polniſchen Bank oder einer anderen Bank in Polen ein Konto beſitzt, 
b) in Zlotybanknoten au die mitgeteilte Adreſſe überwieſen werden, 
e) als Scheck in ausländiſcher Währung an die angegebene Adreſſe über⸗ 
ſandt werden, wobei die Berechnung nach dem Verkaufskurs erfolgt, der 
im Kurszettel der Warſchauer Börſe am Tage der Umwechſlung notiert iſt. 

2. Proviſionsgebühren werden für die Umwechſlung nicht erhoben, 
ſondern nur im Falle der Überweiſung von Zkotybanknoten oder Schecks 
in ausländiſcher Währung die Porto⸗ und Verſicherungs gebühren. Da 
dieſe für jede Sendung aber mindeſtens 1 Ztoty betragen, können zur 
Umwechſlung nur Polenmark⸗Noten über einen Betrag von mehr als 
1 800 000 Mp. zugeſandt werden. 

3. Mit Rückſicht auf die beſtehenden Deviſenvorſchriften müſſen der 
Bank Polski Unterlagen geliefert werden, daß die Banknoten, die nach 
den obigen Grundſätzen umgewechſelt werden ſollen, tatſächlich aus dem 
Auslande ſtammen. Als ſolche Unterlagen können der Brief bezw. das 
Paket, mit dem ausländiſchen Poſtſtempel verſehen, oder die Beſcheinigung 
des Zollamtes dienen. 

Handel. 


Vergrößerung des Hauſes der Elektrotechnik auf der Leip⸗ 
ziger ne Das Haus der Elektrotechnik auf der Leipziger Techni⸗ 
ſchen Meſſe wird für die kommende Herbſtmeſſe vom 31. Auguſt bis 
6. September eine erhebliche Vergrößerung erfahren, die ins⸗ 
ee etwa 3400 qm neue Ausſtellungsfläche ergibt. Inſolge der 
zahlreichen Neuanmeldungen von Ausſtellern werden bis zum Herbſt 
die beiden Seitenhallen des Gebäudes in einer Länge von 72 m und 
diefer Ausbau genügt noch nicht, jo daß bereits ein Beſchluß vorliegt, 
zur Frühſahrsmeſſe 1925 auch die Haußthallen um 4 Binderfelder zu 
verlängern. \ 50 

Zur Förderung des polniſchen Exports hat der Wirtſchafts⸗ 
aüsſchuß des Warſchauer Miniſterrats beſchloſſen, die Ausfuhrgebühren 
für Grubenholz, Telegraphenſtangen und Papierholz aufzuheben. Die 
Ausfuhrgebühr für rohes Kalbleder wurde mit 33 Dollar je Waggon 
bemeſſen. Die ſchon gemeldete Ermäßigung der Umſatzſteuer iſt auf alle 
Unternehmungen ausgedehnt worden, die ſich mit der Ausfuhr, befaſſen. 
0 Litanens Außenhaudel im Mai. Der Geſamtumſatz des litauiſchen 
Außenhandels belief ſich im Mai auf 44 319 009 Lit. (gegenüber 46582300 
im April), wovon 24 242 200 Lit, auf den Export und 20 076 800 Lit. 
auf den Import entfallen, jo daß die Außenhandelsbilanz mit 4 165 400 
Lit. aktiv war. Im April war die Bilanz mit 2 516 300 Lit. paſſiv. 
In den ganzen erſten 5 Monaten dieſes Jahres ſtellt ſich die litauiſche 
ee noch reichlich aktiv. Gegenüber der Vergleichszeit des 

—— 1928 hat ſich der geſamte litauiſche Außenhandelsumſatz ungefähr 


verdoppelt. 
Von den Märkten. 


Holz. Lemberg, 30. Juni. Wegen der ſtarken Kriſe in 
der Holzinduſtrie fand am 28. d. Mts. in Lemberg eine Verſamm⸗ 
lung der Holzinduſtriellen und Produzenten auf Betreiben des 
Syndikats und der Holzinduſtriellen ſtatt. Man beſchloß, von der 
Regierung eine beträchtlichere Herabſetzung der Eiſenbahntarife, 
die Aufhebung der Ausfuhrabgaben und der Exportumſatzſteuer 
ſowie die Regelung der Kreditgewährung durch die Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego auf Frachtbriefduplikate zu verlangen. Für 
den Fall der Nichtberückſichtigung der Poſtulate ſollen alle Holz⸗ 
unternehmer den Betrieb in den Schneidemühlen hemmen und 
allen Arbeitern die Arbeit kündigen. 

Leder. Warſchau, 1. Juli. Preiſe für Kamelhaarriemen 
für das laufende Meter in Zloty loko Lager: Breite 40 mm. 2.70, 
50 mm. 3,10, 60 mm. 4,05, 70 mm. 4,38, SO mm. 4,80, 90 mm. 5,80, 
100 mm. 6,60, 110 mm. 7,40, 120 mm. 8,10, 130 mm 8,85, 
140 mm. 9,70, 150 mm. 10,50, 160 mm. 11,30, 180 mm. 12,60, 
200 mm. 18,15, 220 mm. 16,80, 250 mm. 19,50, 280 mm. 22,90, 
800 mm. 24,90, 320 mm. 27,80, 350 mm. 30,80, 400 mm. 36,76, 
450 mm. 42,10, 500 mm. 4760, 550 mm. 58,00, 300 mim 69,28, 
700 mm. 71,70, 800 mm. 85,50. 

Vieh. Danzig, 1. Juli. Jüngere und ältere vollwertige 
Ochſen 38—43, vollwertige und vollfleiſchige Zuchtbullen 44—45, 
bollfleiſchige jüngere und ältere 34—36, mittlere gemäſtet 2680, 
vollwertige Kühe und Färſen 44—46, vollfleiſchige Färſen und 
Kühe 33—36, mittel, jung und alt 22—26, junge Färſen 26—92, 
vollwertige Kälber beſter Sorte 65—76, gute Sorte 48— 50, mittel 
28—30, vollfleiſchige Hammel 82—34, vollfleiſchige Schafe 22—24, 
mittel 16—18, Schweine über 150 Kg. Lebendgewicht 42—44, von 
120 —150 Kg. 42—44, von 80 bis 100 Kg. 37 —40. h 

Wolle: Bojen, 2. Juli. Im Einkauf: 1. Sorte dick engl. 
130, 2. Sorte dünn gekreuzt 140, 3. Sorte dünn rein 150. In 
Verkauf: 1. Sorte 140, 2. Sorte 150, 3. Sorte 160. Tendenz ſchwach 
wegen Schließung vieler Fabriken in Lodz. 
wegen Bargeldmangel. j 

Produkten: Lemberg, 2. Juli. Auf dem Getreidemarkt 
unberänderte Stagnation. Sporgdiſche Transaktionen in Weizen. 
Tendenz behauptet. Außer Weizen Schätzungspreiſe. Weizen 
1920, Roggen 10.75— 11.50, kleinpoln. Roggen 9.20 — 9.50, klein⸗ 
poln. Gerſte 9.25—9.75, Futtergerſte 8.75 9.25, Hafer 11—12. 

Warſchau, 2. Juli. In freiem Verkehr wurden für 100 
Kilo netto in Zloty franko Verladeſtation notiert: Weizen 21—2g, 
Roggen 11.67, Hafer 12.50, Gerſte 14, Weitenkleie 9.50, Roggen⸗ 
kleie 7.50, Leinkuchen 18, Rapskuchen 14. Franko Warſchau pro 
Kilo in Zloty. Weizenmehl 50 % 0.40 —0.43, Roggenmehl 50 % 
0.25—0.27, Tendenz feſt. 

Metalle: Berlin, 2. Juli. (Für 1 Kilo.) Raffinade⸗Kupfer 
(99/99, 2%) 103.—1.04, Originalhüttenweichblei 0.57—0.56, Hütten. 
rohzink (freier Verkehr) 0.55— 058, Zinn (banca Straits Auſtral) 
4.20—4.80, Hüttenzinn 9% 4.10 —4.15, Reinnickel 98—99 2% 
2.25 —2.35, Antimon regulus 0.60 —0.68, Silber in Barren 900 
Fein 88.25—88.75. 5 

Edelmetalle: Warſchau, 2. Juli. Im freien Verkehr wurden 
1 Gramm Gold 3.65, Silber 0.12, Platin 16, Rubel 2.68, 
lberrubel 1.90, Bilon 0.87. Tendenz ruhig. 
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kommen: Eines Tages wollte die Dame auf der Poſt eine Summe 
einziehen, die ihr vermittels Poſtanweiſung überſandt worden war. a 
Ihr mangelte aber die nötige Legitimation. Die Beamtin am 
Schalter wies die Dame deshalb ab. Die Frau des Schauſpielers 
bemerkte nun zu ihrem Entzücken im Hintergrunde des Poſtraumes 
einen dienſttuenden Herrn, den ſie zufällig kannte und der auch 
gern beſtätigte, daß man es hier wirklich mit der Frau des Schau⸗ 
ſpielers Sz. zu tun habe. Voller Triumph ſagte ſie alſo zu der 
Beamtin am Schalter: „Nun wiſſen Sie alſo, daß ich keine Be⸗ 
trügerin bin!“, was aber nur die Gegenantwort hervorrief: „Ich 
halte Sie auch jetzt noch für eine Schwindlerin!“ Das verſetzte 
Trau Sz. in helle Wut. Mit einem geſchickten Griff in den 
Schalterraum faßte ſie das Tintenfaß und goß deſſen schwarzen 
Inhalt über das friſchgewaſchene weiße Kleid der Beamtin. Dieſe 
war einen Augenblick ſprachlos, faßte ſich aber raſch und ſchleuderte 
als Gegenleiſtung das Gefäß mit der roten Tinte gegen die auf⸗ 
ſchreiende Frau Sz., deren elegante Robe dadurch ſofort in einen 
außerordentlich deſpektierlichen Zustand verſetzt wurde. Hierüber 
ganz außer ſich vor Arger, bemächtigte fie ſich des ſchweren Rechen 
bretts und ſchlug es der Gegnerin mit Wucht auf den blonden 
Kopf. Damit nahm das Duell vorläufig ein Ende, denn das 
Publikum miſchte ſich ein. Die Sache kam vor das Gericht, und 
Frau Sz. hat nun lange Wochen Muße, ihre aufgeregten Net! 1 
ae Die ſtoiſch heldiſche Beamtin aber liegt weiter ihrer 
Pflicht ob. 


London, 1. Juli. Diskont 3, Silber gegen bar 30%, drei 
Monate 34%, Gold 95.6. | 
Neudorf, 1. Juli. Diskont 2, ausländ. Silber 65%. 

i 
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N 

Börje, 

Züricher Börſe vom 2. Juli. (Amtlich.) Warſchau 109 - 
Wenn 5.619, London 24.32. 28 85, Wien 79.5/32, vs 

16.47, Mailand 24.18 ½, Brüſſel 25.35, Budapeſt 68.00, Kahn 4 
1400, Sofia 4.08%/,. Amſterdam 211.5/4. Chriftiania 75.00, Kopend 


90.00 Stockholm 149, Madrid 75, Bukareſt 2.30, Berlin 
Belgrad 6.47, Athen 9.70, Konſtantinopel 2.85. ai 
E Oſtdeviſen in Berlin vom 1. Juli. Freiverkehr. ( 
in Sion Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Barthel 
Kattowitz und Polennoten für 100 . je 100 Einheiten. 
Auszahlung: Warſchau 79.69 G., 81.71 B., Bukareſt 1.76 G. 
1.78 B., Riga 79.20 G., 80.80 B., Reval 0.955 G., 6.975 B., 
39.40 G. 40.20 B., Kattowitz 79.74 G., 81.76 B. Noten: polniſche 
77.50 G., 81.50 B., lettiſche 77.50 G., 81,50 B., eſtniſche 0,925 9 
0,975 B. litauiſche 38.125 G., 40.125 B. 7940 | 
Berliner Börſe vom 2. Jull. (Amtlich.) Warſchau 794 
bis A Danzig 72.50 — 72.86, Neuvork 4.19—4.21, London 12 3% | 
—18.21%,, Paris 21.59-21.61 Wien 5.91—5.98, 12.29—12 15 
Mailand 18.05—18.13, Brüffel 18.95—19.05. Budapeſt 5.0 
Schweiz 74.41-74.79, Selfingfors 10.47—10.53, Sofia 3.058. 
Amſterdam 157.70—158.50, Chriftiania 56.06-56.34, Kopenhage! 
66.83—67.17, Stockholm 111.12—111.68, Madrid 56.36—56.6% 
Buenos Aires 134, —135%, Riga 79 91—81.61. Tokio 176,177 ( 
Rio de 3 8 1.85—1.67. Kowno 39. 


Falcon 79505 401498, Liſſabon 11.47—11.43, Reval 0.991-0% 
ttowitz —81.30, 
Warſchan 


e ee 


+ Warſchauer Börfe vom 2. Juli. Gs * 
werte: Bank Handlowy w Warſzawie 5.40, Bank dla 5 
i Przemystu 1.65. Bank Zachodni 1.55, Zwiaztu Spolek 

kowych 4.05, Zwiazku Ziemian 0.30, N ee Kijew' 
0.23, Puls 0.37, Spieß 0.90, Sika i Swiatto 0.44, Chodorow 
os tawice 1.40, { 


Czersk 0.40, Czeſtocice 1.65, 

W. T. F. Cukru 3.15, W. T. K. la 3.40, Nobel „ 595 
0.56, Lilpop 0 50. Norblin 0.44. 0.25, Oſtrowieckie 900 
Paromöz 0.28, Starachowice 2.21, Urſus 1.05, Zieleniewski a 


Zawiercie 32.00, Zyrardöw 59.00, Haberbuſch 4.40, Tepege 2.25. 
E 1 Gramm Gold für den 3. Juli 3.42 groty. 


Kurſe der Pojener Börſe. 


Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 
Wertpapiere und Obligationen: 3. Juli 2. Juli 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
no wa); la lala Re — 050 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3.50 3.30 
Bony ö — 
B ttien: 5 
Kwi Potocki i Ska. I.-VIII. Em. — 2.00 
Bank Poznanski I.—III. cm. — 1.75 
Bank Praemuslowcöw 1.—IL Em. 
Dont hie, Sie Bert xl. . 25 
w. 1 . 
(el. Kup.) 68.80 38.80 
Induſtrieaktien: t 
ET 
H. Cegie 5 0 
a Pointer Da (0. Naß 0,65 0.50.70 
Centrala Stör I. V. cm. — 2.20 
Galwana 1J.—III. N — 0.40 
Garbarnia Sawick, Opalenica I. Em. 0.30 — 
Goplana J. Em. Kup. — 2.50 ! 
C. Hartwig L—VI. Em. o. 0.55 0.55 \ 
artwig Kantorowicz 1.—II. 2.50 2.50 4 
erzfeld⸗Viktorius ri AR — 2.70 j 
fra L-IV * Em. exkl. — 2 2 — 0.90 
1 ea ge 50 — 
Dr. Roman May 1. — IV. Em. o. Bern —.— 18 
MiynoiwörnialL—V. m.. — 0.45 
Miyn Parowy w Gnietnie I. Em. 1.75 
E. Pendel f. -ill ent e Sup. 920 
Pen * — — . — 
Pozn. eee II. Em. 4 EN 
ee er ae ar 5 
Starogradzka Fabr. Mebl. I.-IH. Em. 0.40 u 
„Unja“ Geiger BR) I. u. III. Em. 490 4.90 
on Oſtrowo I. —IV. Em. 1.60 
Wytwornia Chemiczna J.— VI. Em. he 
exkl. Kupon. 0.00... 0.35 0.80 
Zied. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
exkl. Kupen —.— 1.10 
Tendenz: unverändert. 
Warſchauer Börſe vom 2. Juli.. 
f iſen (in Zloty): 4 
Belgien... . . 38-2335 Pars. 1527 
Berlin TE EL IE N Ey rend Pra — 92⸗³² 
London 22.45 22.40 Sch . 7.31 E 
Neuvork .. . 518½ Wien. 22.34 


Holland . . Ftalien 


Warſchauer Vorbörſe vom 3. Juli. 
Dollar 5.22. ei Pfund 22.30. Sämeiset 
Franken 91.35. Franz. Franken 26.26. ar 
100 Rentenmart — 124.25 Stoty (errechnet aus des 

Pe AR Zloty und Rentenmarkkurs). 7 iR 


